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Seine r
K a i f e r 1 i c h e n Hoheit

dem

Durchlauchtig ft en Prinzen
und

Herrn Herrn

JohannBaptift.,
Kaiferlichen Prinzen, und Erzher
zoge von Oefterreich , König!. Prin
zen von Hungarn, und Böheim &c. &c. 
Kitter des goldenen Vlieftes, Grofskreuz
des militärifchen Marie - Therefien , und des 
öfierreichifch-kaiferl. Leopolds - Ordens, 
Generalen der Cavallerie , Generaldirector des 
Genie-und Fortiiications - Wefens , der Inge
nieurs - und Neuftädter Militär Akademie , und 

Inhabern des Dragoner Regiments Nro. i.

Z u in Merkmale
feiner tief ft en Verehrung 

unterthänigft gewidmet.





Allerdurchlauchtigfter Erzherzog !
Gnädigfter, gebiethendfter Herr Herr I

uere Kaiferliche Hoheit durchreifeten .
Kärnthen nach allen Richtungen öfters : Sie
fallen es als Feldherr, als Staatsmann, als 
Naturforfcher , als Oehonom, als Menfchen- 
kenner: Sie befliegen die höchften Alpen, 
durchwanderten die tiefften, und abgelegen
sten Thäler. Die niedere Hütte , das ein
fache Bürgerhaus , das bequemere des Stadt
bewohners hatten wechfelweis das Glück 
Höchftdiefelben aufzunehmen. Nichts ent- 
gieng Ihrem Forfcherblicke , und über die 
wenigen. Stellen , die Sie nicht felbfi be
trauen , bohlten Sie von Sachkundigen , 
und Wahrheitliebenden Nachrichten ein , 
die Sie Strenge prüfften , und fo entband 
jene Hälfe der Kenntnilfe, die Euere Kai
ferliche Hoheit gefammelt haben, und die 
wir bewundern.



Wer kann richtiger vom Werthe, und 
Unwerthe des Landes, feinem Fleifle , und 
feiner Vcrnachläffigung; wer heifer vom 
Nätiotiälkaractervon unfern Vorzügen, und 
Fehlern, von unfern Gemein - und Eigen
heiten ; wer endlich glaubwürdiger von 
den Fortfehritten unfrer Geifiescultur, unf
rei’ Toleranz , unferm mehrere ni , oder min
derem Entfprechen den Anordnungen einer 
weifen, und wohlthätigen Regierung, von 
der Pflichtgefliffenheit , und Fähigkeit der 
angeftellten Staatsdiener urtheilen ; der er
habene Reifende, der alles fei bit fah ; al
les mit der Wagfchale der Critik in der 
Hand ah wog; dem alle Quellen offen flau’ 
den ; " dem Auffchlüffe zu geben alles he ei
fert war ; den irre zu führen Niemand ge
wagt haben würde ; der fchlüfslich mit den



erfahrnften , und gebildctften Landes - Ein
wohnern über diefe Gegenstände (ich zu 
befprechen nicht unter feiner Röhe hielt: 

oder der Mann , der nur höchftens eine 
Woche feinem flüchtigen Durchzuge widme
te , nur einen Theil des Landes befuhr, 
der nicht haarbreit von der Poftfirafle ab
wich , der allen Umgang, alle Hinweifung, 
die freundfehaftlichft angebothene Beglei
tung der Unterrichteten ausfehlug , und die 
Gailhöfe zu feinen Bemerkung« - Standpunck- 
ten wählte ; der alles aufnahm , was ihm 
als Beytrag zugeworfen ward , weder die 
Perfon des ^infeuderà, noch den Gehalt 
des Uiberlieferten untevfuchte, der endlich 
aus diefen Lappen ein Werk zufammen 
Hoppelte , das nicht nur voll Unrichtig
keiten , und Albernheiten ift, fondern di-



recte, und indirecte Ausfälle gegen die 
Gcfetzgcbung , die Gefchäftsleitung , und die 
Ausübung in allen ihren Stämmen , Aelten, 
Zweigen , und Spröden in jedem Bogen 
enthält? Diefer Mann heilt Franz Sartori, 
Doktor der Medicin; und fein Werk, wo
von der 2te Theil, wenige Blätter ausge
nommen, Hull ganz mit der Provinz Kärn- 
thcn befall, führt den Titel »Neuefte Rei- 
»C durch Oeftcrreich ob, und unter« der 
»Ens, Salzburg, Berchtesgaden, Kärnthen , 
»und Steyermärk in ftatiftifcher, geographi
scher , naturhiftorifcher , ökönomifcher , ' ge
schichtlicher , und pittoresker Hinficht un- 
»ternommen. Wien, 1811 , im Verlage bey 
»Anton Doll. 8vo 3 Bände.»

Ich



Ich betrachte mich in dem vom huld- 
yolltien Monarchen mir anvertrauten Poden 
eines ftändifchen Chefs als eine Art von 
Vormünder diefes Landes, dem es obliegt, 
nicjit nur fein Wohl zu beforgen ; fonderà 
auch die Ehre , und den guten Ruf feines 
Mündels im In - und Auslande aufrecht za 
erhalten: und ich glaubte in diefer Hinficht 
fowohl, als in jener eines anhänglichen Pa
trioten eine der erden, und wefentlichften 
Pflichten zu vernachläßfigen, wenn ich auf 
meinen Pflegefohn jenes erliegen liefs , was 
ihm Leidenfchaft, und Unkunde darinn auf
geheftet haben ; wenn ich nicht geradezu , 
und öffentlich den Angaben widerfpräche 
die das Glück unter Oelierreichs Scepter 
zu flehen , ein Glück, das nufer aller Dank, 
und unfer Wohlftand fo laut ausfpricht, 
zweydeutig machen könnte.



Diefes, Allefdurchlauchtigfter Erz
herzog ! iß die Abficht der gegenwärtigen 
Schrift, die aus der Feder eines Bieder
mannes flofs, den wir alle lieben , und 
fchätzen, dem cs an Gelegenheiten nicht 
fehlte, fich von der Schiefheit der Sartori- 
fchen Anfichten allenthalben felbft zu über
zeugen, der noch andere bewährte Inwoh
ner und Wahrheitsfreunde zu Hülfe rief, 
und zu Rath zog , und deden Angaben wir , 
alle Gutdenkende , fammi, und fonders ein- 
fiimmig verbürgen.

Den unumßöfslichften Beweis der Gründ
lichkeit feines Widerfpruchs mufs ihm*aber
die Berufung an Euere Kaiferliche Ho
heit felbß, und die angeflehte Erlaubnils



geben , es unter Höchftdero Namen , dann, 
aber erft ans Gicht tretten zu laden , wenn

Sie es, A Her durchlauchtigfter Erzherzog !
vorher im Mänufcripte werden durchgefehen , 
und gutgeheiflen haben.

Geruhen Höcllftdietelbe diefcn Stem
pel der Unfehlbarkeit einer kleinen fchlich- 
ten , und bomb a (Hofen Abhandlung aufzu
drücken. Geruhen Sie, gnädigfter, und ge- 
biethendfter Herr , eine Nation, auf die Sie 
Rets mit Huld herabfahen, von tief krän
kenden , fchimpflichcn Anfchuldigungen zu 
befreien, und ihr dadurch einen neuen , 
und den ftiirkflen Beweis der Anerkennung 
ihres Wcrthes zu geben , fo wie Sie jenen 
Ihres Zutrauens in fchriftftelleiifche Wahr



heitsliebe, und Bcfcheidenheit gaben , als 
Höchftdiefelbe dem hier Widerlegten es ge- 
ftatteten , den fo hoch gepriefenen , fo allge
liebten Namen Johann feinem Machwerke 
vorzu fetzen ; und die itzige Generation , und 
eine lange Reihe von Gefchlechtsfolgen wird 
in diefer Gnade für die gekränkte Ehre Be

ruhigung, und Genugthuung dankend , und 
fegnend linden.

Ich erfterbe in tiefefter Verehrung
Euerer Kaiferlichen Hoheit

Meines gnädigft gebiethendften Herrn Herrn 
Klagenfurt dem a5ten November 1811.

Unterthänigft gehorfamfter
Ferd. Freyherr v. Ulm

K. K. würklich. Geheimerrath , 
Kämmerer , des kaiferl. Leopolds - 
Ordens - Commendeur , Präfident des 
Stadt - und Landrechts , und der 

Stände in Kärntken.



Seine Kaiferliché Hoheit der Bùrchlauch. 

tigfte Erzherzog Johann nahmen nicht nur 
huldvollft die Zueigung laut des erlaiTenen 
gnädigfteivHandhillets an, fonderli'- erlaubten 
noch befonders'; diefes hier beydrucken laffen 
zu dürfen ; es lautet wörtlich, wie folgt :
»................. Ich nehme mit fo mehreren!
»Wohlgefallen die Zueignung der fo betitel
ten Beleuchtung der Dr. Sartorifchen Reife , 
»fo weit lie das Mir genau bekannte Ilärnthen 
»betrifft, an, als Ich aus dem Mir vorgeleg- 
»ten Manufcripte erfehen habe , dafs der Vev- 
»fafler (ich ftrehg an reine Wahrheit hal
tend , dennoch die Schranken jener Mäffig- 
»keit nicht überfchritt, aus welcher bey 
»Schriften diefer Art nicht manchmal zu 
»tretten fei bit dem Unverfangenften immer 
»fchwer fällt ; eine Eigenfqhaft, die der-



sfelben defio mehr Gewicht leihen „ und 
»durch die darin enthaltenen Berichtigui^- 
»gen, :des Verladers rühmlichen Eifer für 
»die Ehre feines Vaterlandes — herayisho- 
»ben wird, Leben Sie wohl i i du;

Wien dem Boten Dezember 1811.

Ihr aufrichtigfier

Erzherzog Johann m. p.



' ^ •■■'i. ,»

VORREDE.
Manfiffes melius Coeciliane Domi,

Martialis

Ich lefe mit Erftaunen im Hefte Juni
us 1311 des vierzehnten Jahrganges der 
fo gehaltvollenV und fo einftimmig ge
ichätzten allgemeinen geographischen 
Ephemeriden im Anhänge unter den 
erschienenen Neuigkeiten Seite 205 fol
gende wörtlich ab geschriebene Stelle;

IX.
» Neuerte Reife
» durch
»Oefterreich ob, und unter der Ens, Salz
eburg, Berchtesgaden, Kärnthen, und 
» Steyermark



rnmürnmiamtm

» in
»flati ftifch er, geographifcher, naturhi- 
»ftorifcher, ökonomifcher, gelchichtli- 
»cher, und pittoresker Hinlicht unter- 
» nommen
» von
» Dr. Franz Sartori
»3 Bände, mit 3 fchönen Anfichten, g. 
» Wien 1811. 4 Rtblr. bey Anton Doll 

» dem Jüngern, Buchhändler zu Wien.

»Mit den nützlichflen, und umfaf- 
»fendften Kenntniilen, mit der Vorbe- 
»reitungslekmre aller Schriften über den 
»Öflerreichilchen Kaiferfiaat, und mit 
»den vorzüglichflen literarilchen Hülfs*- 
»mittelu ausgeftattet, unternahm der 
»Verfaifer diele Reife , einzig in der 
»Abficht, das öflerreichifche Kaiferthum, 
»vor allem aber Oeflerreich ob, und 
»unter der Ens, Steyermark, Kär Athen, 
»Salzburg, und Berchtesgaden näher, 
»und gründlicher kennen zu lernen.

»Er hat nach mehrjähriger Umar
beitung, und Feile, wirklich ein Werk 
»geliefert, das nur durch Mitwirkung

IV



»feiner zahlreichen Bekanntfchaften, je- 
»ne Gediegenheit, und jenes umfalien- 
»de InterelTe erhalten konnte, wodurch 
»es fich fo fehr auszeichuet.

»Weit entfernt von dem Tone ei
gner trocknen Geographie , ift es ein 
»treues lebendiges Gemählde der Natur, 
»der Sitten, Sprache, Gewohnheiten, 
»de&fckonomifchen, induttriöfen Zuftan- 
»des diefer Länder. Aber felbft diefe 
»Gegenwände find in fo fröhlichen , hei
tern Bildern vorgetragen, dafs ihre 
»Lektüre nur Vergnügen gewähren kann. 
»Befonders gelungen ift dem Verfaffer 
»die Schilderung des Salzkammergutes, 
»der Öfterreichifchen, und fteyermarki- 
»fchen Stifte St. Florian, Kremsminfter, 
«Lambach, Admont, u. f. w. dann der 
»Städte Gratz, Linz, Klagenfurt, Salz- 
»burg, StadtWeyer , Wienerilch Neu- 
»ftadt u. f. w. die er mit Scharffinn, 
»und Menfchenkenntnifs bearbeitet hat.

»Liberali fpricht fich reger Enthu- 
»fiasmus für die hohen Vorzüge der



VI

»öfterreichifchen Monarchie deutlich aus, 
»überall zollt der Verlader feine Kro- 
»nen, ohne der Wahrheit etwas zu 
»vergeben.

»Eine gebildete, mit den fchönften 
»Stellen der deutlichen, franzöfifchen, 
»und römifchen Klalfiker gewürzte Spra- 
»che, die feinen Wendungen, und vor 
»allein die Naturfchilderungen, digf von 
»dem tiefen, und vertrauten Studium 
»der Werke Humboldt’s , Göthes, Cha
teaubriande u. f. w. zeigen, laden um 
»fo mehr zur Lektüre diefer Schrift ein, 
»als fie eine wahre Fundgrube für die 
»ölterreichifche Länder - und Völker 
»kunde genannt werden kann. Einen 
»großen Beweis ihrer Vortreflichkeit 
»erhält fie auch dadurch, dafs der all- 
»verehrte Erzherzog Johann, diefer 
»hohe Kenner, und Beförderer der ö- 
»fterreichifchen Natur, und Völkerkun- 
»de die Zueignung anzunehmen geruhte.

»Drey fehr fchöne, von dem ge
mi al en Landfchaftszeichner Herr Loder 
»nach Original - Skizzen gezeichnete ,



vit

»und von dem rühmlich# bekannten Kup- 
»ferftecher Herr Blalchke gefiochene, 
»lehr inter elianto Blätter zieren das 
»Werk, Sie Hellen den Weg durch die 
»Wildalpen, den Pafs am Radftadter- 
»Tauern, und das Stift St. Florian dar»

Wohlgemerkt; eine Unterfchrift fehlt.

Ohe jam satis eft. So ein Lob 
erhielt nicht Pallas, nicht Förfter, nicht 
der gröffere noch, als beyde, Humboldt. 
Was wäre dagegen zu fagen, wenn, 
es mit Uiberzeugung aus der geiftrei- 
chen Feder des kenntuifs - und ver- 
dienftvollen Herrn Legations - Raths Ber- 
tuch geholfen wäre? Nichts : als dafs 
wir Kärnthner * felbft zu kurzfichtig 

* 2 find,

* Anmerkung. Weder Freyh. v. tJlm Ex
cel]. weder ich find gebohrne Kärnthner , wie 
Seite 353 richtig der Herr Dr. bemerkt, 
aber die uns zu Theil gewordene Aufnahme 
in die ftändifche Matrikel , ein vieljähriger 
Aufenthalt in diefem guten Lande, die odol
ite Begegnung von Seite feiner grofsherzigen 
Bewohner, und die erften Pollen darinn, 
àie u.ns der huldvollfte Monarch anzuverti'au-



vin
find, um den hohen Werth davon 
einzufehen. Aber glücklicherweife ill 
diefs nicht der Fall. Wir willen den 
gelehrten, und unparcheyifchen Redac- 
teur der Ephemeriden vom Compila
tor der angekündigten Neuigkeiten zu 
unterfcheiden: jener nimmt nur Sachen 
auf, die ihm fein geläuterter Geichmack, 
als gut, belehrend , und empfehlungs- 
werth darftelit, und wo er Fehlerhaf

en geruhet hat, fordern uns beyde auf, die 
Ehre unfers Wahl Vaterlandes im Inn - und Auslan
de zu retten , und machen es uns zur hei
ligten Pflicht , jenes nicht auf ihn erliegen zu 
laffen , was ihm Lcidenfchaft, und 'Unhunde 
aufgeheftet haben; felbft nur als Patrioten be
trachtet, liegt es uns fehlechterdings ob, den 
für Staat, Land , und Inwohner fo fcbimjf- 
lichen Angaben laut, und ölfentlich zu wider- 
Iprechen. Wir bleiben daher auch blos bey 
Karnlhen flehen. Die übrigen , zwar in etwas 
minder hergenommenen , aber doch weit unter 
ihre wahre Verdiente, und Vorzüge herab
gewürdigten Provinzen werden fchon auch ihre 
Vertheidiger in ihrem Mittel finden , wenn fie 
nicht fieli überzeugen füllten, dal's fchon durch 
diel'es 'Büchelchen die Glaubwürdigkeit des 
Verladers hinlänglich dargetkan worden feye.
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tes, Unerfchöpftes, oder Vernachläffig- 
tes wahrnimmt, dort rügt er es mit 
jenem Glimpfe, und jener Sachkennt
nis, die nur dem Manne eigen find? 
der Kopfi und Edelfinn glücklich in 
fich vereinigt ; und damit leiftet er den 
Wiffenfchalten, dem nach gründlichen 
Unterricht drehenden, lei bit dem blos 
lefejufiigen Publikum, das fich felbft 
ein Urtheil zu fallen nicht getrauet, 
einen fehr welentlichen Dienfi:, ohne 
dem Verfafier wehe zu thun. Diefer 
nimmt alles von Amts-und Berufswe
gen auf, was neues erleheint ; er mach
te fich zu nichts andern anheilchig : 
er legt, wie der Kaufmannsdiener, 
feine Waare aus, und überlälst es dem 
Käufer, die innere Güte zu unterfuchen, 
und das Belfere darunter zu wählen : 
feine Schuld ift es nicht, wenn der 
Unkündige, durch die Neuheit, oder 
den Farbenglanz getäufcht, den dauer
haften Stoff dem gefälligeren Spinnen
gewebe , das einfache, aber wahre 
Schöne dem blos Artigen, und Ge
zierten nicht vorzieht. Und fcfiickt man 
ihm eine ampullarifche ? und fefquipe-



X

dalifche Ankündigung ein, fo ift es 
nicht fein Gefchäft, lie erft zu prü
fen , und darnach anzunehmen, oder 
zu verwerfen, fonderli er weift ihr 
planmäßig in feinem Neuigkeiten Re
pertorium einen Platz an, aber auf die 
Verantwortung des Einfenders ; auf ihn 
blos paffiv lieh verhaltenden fällt nicht 
die kleinfte Verantwortung. Nun keht 
man aber wohl die Kniffe, die Qaft- 
wirthe aüsgefonnen haben, prächtige 
Aushängfchilde, flinke Aufwärter, und 
artige Aufwärterinnen, gedruckte, und 
auf allen Poftftationen ausgeftreute A ver
ti ffements , Einfchaltung in allen Zei
tungen , den Poltillionen abgereichte 
Verköftung, und Trinkgelder &c. um 
ihre fchlechte Land - und l'elbft fabri- 
zirten Ausländer- Weine an Mann zu 
bringen, und arme Reifende mit ihren 
Zechzangen kneipen zu können. Man 
weifs, wie fülle Herrchen fleh feibft Lie- 
besbriefcheu, und fo genannte ßilletsdoux 
fchreiben, diele auf den Promenaden, 
in den Schaufpielhäufern, und andern 
öffentlichen Orten ausftreuen, um glau
ben zu machen, dafs alle Schönen der



XI

Stadt, und der Gegend umher für fie 
allein fchmachten. Aber welcher nur 
ein bishen gehetzte Haie läfs fieli durch 
iblche Hunde fangen? beynebens aber 
hat noch diefe Anpreifungs Hyperbel 
fo ein gewitfes air de Familie mit dem 
dictatorifchen Style des Herrn Verfaf- 
fers , da wo er felbfi die Feder führt, 
das unverkennbar ift. Es tretten da
her fo viele Wahrfcheinlichkeiten für 
die Vermuthung ein, dial’s diefer pa- 
pieme Luftballon in Wien felbfi; ge
macht , und gefüllt worden, feinen ra- 
fchen Schwung aber durch Winde ge
trieben, gegen Gotha genommen, dort 
fieli niedergelaflen, und im Intelligenz
blatte gaftfreye Aufnahme gefunden 
habe.

Käme das Buch nur in die Hände 
folcher Lefer, die über das Gelelene 
nachdenken, es prüfen , es mit dem 
Vergleichen, was fie oder felbfi: gefe- 
hen, oder von andern klugen Reifen- 
den gehört haben, — und wirklich nah
men die mit Recht fo beliebten vater- 
ländifchen Blätter Nro, 79 des heurigen
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Jahrgangs fo eine Beleuchtung auf—Io 
konnte Kärnthen, und,feine guten Be
wohner ruhig bleiben, und fchweigcn, 
ja es wäre in diefem Falle leib ft eh
renvoller für beyde, lächelnd darüber 
hinauszugehen. Afleiu man läfst nichts 
nnverluchf, es auch unter .die Klaffe je
ner zu bringen, die nicht Wahl heit 
und Belehrung in einem Buche, fonderli 
nur Zeitvertreib fuchen, nur nach Anec- 
doten l’clviappen, .nur an fchlüplrigan, 
■oder fatirifeheu Ausfallen Vergnügen 
iiiiucn, und fch durch Citaten, und 
neue aufgehalchte -, und wie eine . Fault 
auf ein Aug> angewendete Worte — 
Carnvancas mi ß. blenden laßen. Diefe 
berechnete . Ablicht nun .können wir 
durchaus nicht gelten 1 affen : das züch
tige Mädchen will nicht blos von den 
ehrbgren Männern (dafür gehalten feyn, 
auch die WüfUinge, und eben diefe 
am meiden, muffen ihre Tugend ach
ten; für clic ' Leier diefer./Ait , alfo > 
nicht für en'tere ift die folgende Schrift 
ve ria Ist worden , diele miilTen es wif- 
,len, woran fie mit der neueften .Sartori- 
iclicu Reifebefchreibung .eigentlich
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find; und da man ihnen nicht wohl 
beykommen kann, als wenn man fidi 
auch entfchliefst, lieh nach. .ihren Ge
ich mack zu richten, fo kann dem aus 
unfern Gebeinen entftaudenen dächer, 
ein kleiner lehr fparfam, und noch 
überhin fehr beleheidner, uni hoch ft un- 
ictìulJiger Scherz , mit dem er die Lang
weiligkeit eines ewigen Widerfpruchs 
ein bischen aufzufrifchèn , bemühet war, 
wohl nicht übe) gen ohm eu werden; 
Oder ift fchon das beitene ZuWerfen 
eines leichten elaltifchen Federi alls je
nem, der mit Fault - .grollen! Steinen uns 
auf jeden untrer Schritte verfolgte, ein 
Verbrechen in den Äugen billiger Le- 
fér? Nicht bittere Ironie, nichtSmemeu 
machende Geileihiebe, nicht bei (Tende 
Ausfälle des Witzes, nicht untrer un
würdige Perfiflage erlauben wir uns, 
fo .aufgefordert wir dazu auch gewor
den fin I, Dafür mifis fich freylieh aber 
der Herr Ur. einige derbe, mit allein 
An Stande jedoch , đ,eil wir..feiner Per
fon Schuldig find, und mit all der Ih- 
terarifchen Urbanität, die . in Ber gebil
dete}! \Vekj Gang, und Gäbe ilt, ge-
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fagte Wahrheiten gefallen laßen; 
Diels ift wenig genug für das, was er 
uns eingemeffen hat, und Wovon nur 
die Hälfte—nicht geichrieben, nicht ge
druckt, nicht unter das große Publi
kum verbreitet, fonderli blos in einem 
engen K reife einem Privatmanne münd
lich vorgeworfen, ihm böfe gerichtli
che Händel, aller Orten, wo eine wei
fe Gefetzgebung die Ehre der Einzel
nen, gegen, felbft nur wörtliche Un
bilden, und Verleumdungen kräftig in 
Schutz nimmt, zugezogen haben würde. 
Und er wagt diefs gegen eine ganze ehr
würdige Nation ? Wäre alles eben 
fo pünktlich wahr, als es nicht ift, 
fo hätte gemeine, und literarifche Pru- 
denz, und ein Rückblick auf feine Lo
cal , und Personal - Verhältniffe , (brüder
liche Liebe ganz bey Seite gefetzt)’, 
ihm Beweggrund feyn follen, nicht in 
der Gefammtheit ein ganzes, biedres, 
gutmuthiges Völkchen zu brandmarken, 
das ihm nichts zu Leide that, deren 
friedfertige Wohnplätze er ungehindert 
durchfuhr, in deffen Mitte er ruhig ver- 
dauete, und deffen einzelne Mitglieder
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noch überhin ihm fo manches luffe 
Schläfchen verdanken, in den fie fauft 
teine Schriften gewiegt haben. Oder 
wollte er lie eben durch diele feine 
DonnerAimme aus dem Schlummer we
cken ? O ! dann hätte er immer laut 
rufen, lei bit aus vollen Hälfe fchrey- 
en können : aber nicht Feuerlärm hät
te er fchlagen tollen ; da greift alles 
zu, alles eilt herbey, um zu löfchen , 
und die allen drohende Gefahr abzu
wenden.

Glaubtè er mit der critifchen Fe
der bewaffnet fchon alles fo in Furcht ge
fetzt zu haben , dais keiner den hinge- 
wofteheii Handfchuh aufzuheben es wa. 
gen wurde ? oder vielleicht gar, dafs 
in diefem Lande der Finfterniffe Nie
mand im Stande feye, es mit ihm auf
zunehmen P O ! auch darinn irrte er 
lieh gewaltig ; ich will ihm mehr als 
ein Duzend, in weiffen, in fchWar
zen, und in gefärbten Röcken, unter 
dem Adel, den Honoratioren, den Ge
lehrten , dem Handelsftande, ja felblt 
unter den Bürgern, Künftlern, und Hand-;
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Werkern aufftihren, die fieli mit ihm, 
jeder in feinem Fache, einlaflen wer
den, und er wird fie nicht unzufrie
den , vielleicht auch nicht unbelehvt 
verlaßen. Aoer freylich fanden lieh die
le nicht auf feinem Wege; fie aufzu- 
fuchen hielt er für vergebliche Mühe; 
und ihn zu finden, dazu leuchtete imHell- 
dunkel dasStemchen doch noch zu wenig.

Sie haben Anlage zum Schriftfteller 
— Herr Doktor, wir verkennen leibe 
nicht , vielmehr find wir der Mei
nung , und -, ich der Erde darunter , 
dafs, wenn fie eine Octave von der 
hohen Idee, die fie von lieh felbft ha
ben, herab Kimmen ; Andere, die eine 
Feder zu führen lieh im Stande fühlen, 
auch wollen etwas gelten latfen ; wenn 
fie ihren dictatorilcheu Ton mäßigen, 
ihren geblümten, und gekräuleiten Styl 
in einen natürlichen fließenden umlchif- 
fen, fie dereinlt zu den beiden Au
thored Deutfchlaiids gezählt zu werden 
fieli Hoffnung machen können, zu den 
gei’chützfceften, wenn fie mehr beleh
ren, als tadeln werden, und endlich 
zu den geiefenften, wenn ihr gutes
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Herz eben fo aus ihren Geifiesproduk
ten, wie aus ihren übrigen Handlun
gen hervorgehen wird. Sie fehen dar
aus , dafs un Cere Abficht nicht ifi, fie 
von der Bahn abzuleiten, die fie be
tretten haben : ferne feye dièfs von uns, 
Wir versprechen uns von ihnen noch 
recht viel ; wir wollen fie nur darinn 
leiten, damit fie fidi nicht wieder fo 
verirren, wie es ihnen bey ihrer neu
erten Reifebefchreibung, und ihren oft 
fehr ungerechten, und leidenschaftli
chen Recenfionen von Werken gegan
gen ift , die fie felbrt, vergeben fie 
mir es, wenn ich damit freymuthig 
herausplatze, gröftentheils gewis nicht 
belfer geschrieben haben werden. Es 
ift keines darunter, mir, oder einem 
Freunde von mir angehörig ; ich Spre
che alfo nicht fo aus Empfindung ge
kränkter Eigenliebe, oder Rache,Sondern 
Wreil mich zü diefer/Behauptung alles 
ohne Ausnahme berechtiget, was un
ter ihren Kamen bisher im Druck er
schienen , So viel, und mancherley es 
auch ift : und ich unterfchrieb diefe 
Vorrede, damit fie es willen, ohne
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erft lange herumtappen zu muffen, wer 
ihnen den yohlgemeinten Rath giebt, 
und wer dén Muth hat, mit ihnen ei
ne Lanze zu brechen, wenn fie in die 
Schranken zu tretten , je die Luft an- 
Wandeln feilte. Diele Dofis mag ge
nug feyn, Ich lenke wieder ein.

Man findet in unfrei* Schrift mehr 
Widerfpruch, als Widerlegung: und 
auch diefs geht lehr natürlich zu. Man 
Widerlegt nur Gründe, nur gegebene 
vermeintliche Be weife ; und wo find 
diefe ? man zeige mir auch nur einen 
davon. Ehe all'o Herr Dr. Sartori, 
und unire Lefer, und jene feiner Rei- 
febefchreibung berechtiget find, eine 
förmliche Refutation zu fordern, mufs 
er felbft erft feine Behauptungen be
gründen, feine Quellen anzeigen, feine 
Gewährsmänner nennen, und ihre Glaub
würdigkeit darthun. Actori incumbit 
probatio, ift eine bekannte Rechtsleh
re: der Befchuldigte braucht nichts, als 
Nein! ein immotivirtes Nein zu lagen, 
um in fo lange Sieger zu bleiben, bis
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der allgreifende Tlieil feine trocknen, 
hingewprfenenSätze probehältig aufftellc. 
Diefe alfo liefere erit der Author, und 
dann werden auch wir zu dielen ern- 
üern Wallen greifen ; er fehe aber auch 
zu, wie er davon kömmt; uns flehen 
Archive, und Regiftraturenzu Geboth, 
wir haben Zeugen, und Bürgen, die 
fleh öffentlich nennen dürfen, und nen
nen werden: für uns Iprechen Thatla- 
chen, Vernunftfchlüffe, und gefunde Au
gen : bleibt er uns aber diele, wie itzt 
der Fall ifl, fchuldig, fo find auch wir 
überhoben , diefe beyzubriugen. Und 
dennoch lieffen wir es auch daran fo 
oft nicht fehlen, als es ohne uns felbfl 
zu loben, was in einem Büchelchen, 
das die Nation durch das Organ eines 
von ihr gefchätzteu Mitgliedes, als Schutz, 
und Verwahrungsfchrift in die weite 
Welt fchi ckt , doch Wohl nicht thun
lieb war, gefchehen konntejnzwifchen ifl 
diefem Abgänge bereits durch ein zwey- 
tes intereffantes Werkchen, dasnächfiens 
in der hieß gen vonKleinroayerifchenBucJi- 
handlung unter dem befcheidnenTitel k r i- 
t if che Andeutungen erfcheiueu
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wird, bereits im reichlichften Mafseäb- 
geholfen. Der Verfaffer hievon Herr 
Job. Gottfried Kumpf, ein gehobener 
Klagenfurter, pracktifcher Arzt allbier, 
und folglich ein halber Amtsbruder des 
blos graduirten Arztes, ein Mann vol
ler Jiigendkraft, und Talenten, nahm 
fiel) feiner biedern Landesleute aus ei
genem patrjotiiehen Antriebe warm an, 
und mit eben fo viel Befcheidenheit, 
als wahrer Erudition füllt er jene Lü
cken aus , die wir aus Conveniénz offen 
lallen mufsten. Natürlich kamen die 
beyden Verfaffer in manchem Punkte zu- 
fammen, ja mulsten ganz unvermeidlich 
übereintreffen, in verschiedenen äb^r 
ergänzen ße fieli fo wefentlich, dafs 
ich, ohne einen unvorgelehenen Hinder- 
nil's, das die Verfpämng zur Folge hat
te, diefe lehrreiche, und gewis mit 
Vergnügen gelefene Pie^e, als 13eylä
ge der un fri sen hinzugefügt, und zu
gleich gratis allen Freunden Kärnthens, 
und der reinen Wahrheit micgetheilt 
hätte. So aber kann ich fie nur beftens 
empfehlen, und wünleben, dafs fie als 
Commentar, und Supplement der ge-



genwàrtigen Diatribe im In - und Aus
lande in recht viele Hände kommen 
möge : keine wird tie ohne Zufrieden
heit weglegen.

Nach allen dielen Vorausfchickun- 
gen gehe man nun getroft an unter 
tiüchelchen, halte es Seite vor Seite 
gegen die Reifebefchreibung , de
ren Verfchleifs wir nicht vermindern, 
fonderli recht ablichtlich nur vermeh
ren wollen, einen Endzweck, den wir 
auch zum tieften untrer felbft , und des 
Verlegers, eines uns lieben, und ge- 
fchätzten Staatsmitbürgers, Herrn Anton 
Doll in Wien ganz znverläffig zu er
reichen hoffen, und urtheile, ob die 
gerühmte, umfaffendfte Kenntnifs, die 
Vorbereitungs - Lecture, die vorzüglich- 
ften literarilche Hülfsquellen, die zahl
reichen Bekanntfchaften, die mehrjähri
ge Umarbeitung, und Feile, die hei
tere , und fröhliche Einkleidung , die 
Gediegenheit endlich, und das. fo aus
gezeichnete In ter effe , würklich in die- 
fer wahren Fundgrube für die öfter
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reichlichen Länder auch da, und flicli- 
hältig feyen ; und hoffentlich wird man 
mit mir dalffn ein dimmeli, dafs unter 
den unzähligen leichten, unrichtigen, und 
leidenfchaftlichen Reifebelchreibungen, 
mit welchen feit einem Jahrzehend Eu
ropa , wie mit einer egyptifchen Pla
ge , in Urfpracheii, und Uiberfetzungen 
lieimgefueht worden, diele ueuede — 
jieifebelchreibung in dati d i f e h e r , 
g e o g r a p h i fc h e r, gefchlcht-1 i- 
clier, ö koiiomi l’c her, natur hi- 
d ori l’c he r, und pittoresker Hin- 
licht eine der ärmlichden feye: und 
dafs es jedem vernünftigen Leier eben 
io leid thun, als es den fehätzbaren 
Verfaffern, und Einlendern fchmerzlich 
fallen muffo, die fchöne ßefchreibung 
des Salzkammergutes, und des Laud- 
wirthfchaftsbetriebes im Lavautthale (das 

. einzige Gute in drey darken Octav- 
bänden) fo wie die nettgezeichneten , 
und läuber gedochenen Anfichten unter 
fielen tumultuarifch aufgehäuften Bruch- 
1 hucken vergraben, und die correckte, 
und gefällige Auflage an diefes fo höchd 
verunglückte Fingerprodukt verlchwen- 
det zu feheil.
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So wie ich offenherzig diefe mei
ne Meinung (freylich, ich geftehe es, 
ein harter, aber gewifs auch ein hochfl 
gerechter, und eben fo verdienter Aus- 
fpruch) von der ich es fchon gewifs 
bin, dafs fie nicht ifolirt da flehen blei
ben wird, zur Steuer der Wahrheit 
hier niederlchreibe, und eigenhändig 
unterfchreibe , fo werde ich mir als 
Herausgeber es auch angelegen feyn 
Iaffen, fie treulich, und reichlich im 
In - und Auslande, und zwar auf Ko
fi en mehrerer edlen für das Vaterland 
denkenden Patrioten gratis zu verthei
len, um durch diele neue Art der Pub
lidrung den leifeften Verdacht irgend 
einer darunter verborgen liegenden Spe
culation zu befeitigen.

Dixi.

Klagenfurt dem io. Chiiftmonats 1311.

Franz Graf v. Enzenberg in. p.
h. k. würklicher geheimer Rath, 

Kämmerer, Commandeur des königl. 
hungarifch. St. Stephansorden , Präfident Mes 
I. Oc. Appellations , und Kri minai Obergerichts 

und Mittglied mehrerer gelehrten Gcfellfchaften,





Bereits im Intelligenz - Blatte des Juny Hef

tes der neuen Annalen der Litteratur im 
öfterreichilchen Kaiferthume 180 , mach
te uns Herr Dr. Sartori auf eine Reife auf- 
me rhfam , welche er im Jahr 1807, durch
die lehönften Partien der deutfchen Pro
vinzen der öfterfeichifclaen Monarchie 
unternehmen würde.

Er erklärt , dafs er hierunter Oeficr- 
^ reich ob, und unter der Ens , Salzburg, 

Berchtesgaden, Barn then , Stcyermark , und 
einen Theil von Ungarn verliehe.

Zum Hauptzweck diefer Reife machte 
er Geh nach eben diefer Anküudung die
Oekonomie diefer Länder, und ihre 
mannigfaltigen Landwirthfchaftsmetho- 
den mit ihren Vortheilen , und Nachthei
len jedoch mit jener Rücklicht auf die 
Naturgeich ehre, und Geographie der- 
felben, die ihr hohes Interelfe in (lie
fern Bezüge verdient.

A Herr
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Hen* Dr. Sartori verfpricht weiter, 
uvifere bisherigen fchlechten Provinzialgeo
graphien zu verbeffern ; die Höhenbefüm- 
mungen unlerer vaterländil'chen Gebirge zu 
vermehren ; für Verbeflcrung, und Vervoll
kommnung un fr er Karten fyeforgt zu feyn ; 
ergiebige Beiträge zu einer Geographia bo
tanica diefer Länder zu fammeln ; bei der 
Mineralogie vorzüglich auf den Bergbau Be
dacht zu nehmen , und er glaubt, es dürf
te ihm durch forgfältigc Sammlung in dielen 
beyden Fächern vielleicht gelingen, die 
Auffindung der Gefetze des Zusammen
hanges zwilchen Botanik, und Miner
alogie zu erleichtern.

Diefe Reife erfchien nun im Jahre 1811.
-, "

In ihrer Vorrede felbft ift diefe An
kündigung nicht wiederrufen , und Herr 
'Dr. Sartori bemerkt , dafs er zu diefer Rei
fe im July 1807. von Wien aufgebrochen, 
und im Oktober delfelben Jahres wieder 
dahin zurück gekehrt fey ; dafs er kaum 
525 Jahre feines Alters gezählt, habe , als 
er lie unternahm ; dafs er nur nach lei
net Uiberzeugung gefchrieben ; dafs er ge
lobt und getadelt habe , fo wie er cs für 
gut befunden etc. Er ift ganz ohne Scheu 
vor dem „Veritas odium parit“ und trozt 
mit dem „Hony soit, <jui mal y penso.“
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Wir geflohen, dafs wir mit Schnfucht 

und Luft an die I.cfung diefes Buches gieri
gen. Gerade diefe Provinzen des öfterrei- 
chifchen Kaiferftaates waren uns von Ju
gend auf genauer heliatint geworden; wir 
halten inshcfondere Salzburg , Kärnthen und 
die Steyermark verfchiedcne Mahl in ganz 
verfchiedenen Bichlungcn durchflrichen ; [wir 
hatten oft bemerkt, wie mangelhaft zumal 
in Bezug auf Kärnthen die Kenntnifs jener 
Gegenflände fey, welche lieh Herr IJr. Sar
tori zum Zvečke feiner Keife machie. Wir 
brannten daher vor Begierde , hierüber die 
Sammlungen, und Beobachtungen eines jun
gen Mannes zu lefen, delfen Thäligkeit uns 
durch feine Bedaction der neuen Annalen 
der Literatur bekannt geworden war, und 
deffen veilumfaflfende Abfichten , und Zu- 
fagesi wir aus der Ankündigung feiner Bei
le entnommen hatten.

Allein wie fehr fanden wir bei der 
Lefung diefer 3 Bände unfere Hoffnungen, 
getäuscht ? — Wie weit unter der gemäf- 
figflen Erwartung . felbft blos eines Lefe- 
lufiigen find diefe Keifen geblieben?— Wie 
fo gar nichts findet man hier, was man 
nicht anders wo weit belfer, und vollfiän- 
diger fände ; oder was nicht viel belfer 
ganz ungefekrieben geblieben wäre.

A 2 'We-
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Weder unfer Beruf, noch unfere Ab
luft, eine längere Zeit auf die Unterteilung 
diefer Reifebefchreibung zu verwenden , ge
halten uns eine umftändliche Beurtheilung 
der vorliegenden 3 Bände. Wir melden 
kurz, dal's die Herrn Schultes, und 
"Vierthaler die Hauptquellen des Verfaffers 
für Oberöfierreich, Salzburg , und Berch
tesgaden find; dafs der Wifsbegierige jeder 
Rlafic nichts neues in die fern Werlte fin
det; dafs daflelbe aus fo heterogenen Bruch- 
flücken zufammcngcfetzt ift, dafs man grof- 
fen Theils die den verfchiedenen Indivi
duen abgedi ungenen Beiträge gleich mit 
dem erften Blicke erkennt; endlich dafs 
kein billiger, und nachdenkender Lefer fidi 
für leine Mühe belohnt , für" die darauf 
verwendete Stunden fchadlos gehalten lin
den wird, Dielcs im Allgemeinen ! —

Allein die Provinz Eärnthen ift von 
Seite 129. bis Seite 400. des Ilten Ban
des auf eine lo unglimpfliche Art ohne der 
kleinften , uns bewufien Veranlagung gc- 
fchildert, dafs wir es nicht über uns ver
mögen , fiill zu fchweigen.

Eine genaue Kenntnifs diefes Landes ; 
der Sitten, feiner Einwohner; feines Ei
gentümlichen, und feines Gemeinen: dann 

"3 " ei-
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eine alte Bekanntschaft mit den mitgefchil- 
derten Provinzen giebt uns hinlänglichen 
Stoff, vorzüglich über diefen Tlieil der 
Reifebefchreibung des Herrn Dr. Sar
tori — weitläufiger zu Sprechen., und fie 
gehörig zu beleuchten. Wir kehren nur 
vor unfrer Thüre. *

Vorerft mufs jedem Lefev mit dem 
Blatte i2<). des Uten Bandes, mit welchem 
Herr Dr. Sartori das Gemählde von Kärn- 
tlien eröffnet, die Vcrfchiedenheit des Sty
les auffallen. Es Spricht nicht mehr der 
junge angehende Mann von 2 5 Jahren. 
Ein übelgelaunter, ein mit Machtfprüchen 
um fich werfender , ein von unzeitigem Ey- 
fer hingeriffener, feinen Gegenstand nur 
überblickt , nicht durchgefehen habender

Red-

* Sind die übrigen Provinzen , und die Bewoh
ner, z. B. die Stifter zum heiligen Kreuz, 
und zu Lilienfeld, deren verehrte Achte Mit
glieder der. N. Och. Herrn Stände find, ja 
erherer felbh Ausfehufsrath ih, und die Schö
nen Linzerinnen, mit den ihnen zugefcheilten 
Lofen zufrieden, fo mühen wir es gefchehen 
larten. Dadurch ' aber wird unfre Achtung , 
und Zuneigung gegen Sie nicht im geringheu 

gefćhWacht, und wir vcrfprechen uns von ih
rer Billigkeit das Nehmliche. Seiten 28 — 3g. 
00 — 55. 410 — 4*3’ des erhen Bandes.
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Redner Čemeifturt fich von hier an des 
Katheders, und drängt feinen Zuhörern fei
ne Anfichten für Wirklichkeiten auf. Die 
Beweife , die er uns fchuldig blieb, wol
len wir ihm mit freygebiger Hand, mit
theilen. Uiberdies ift aus einigen Stellen 
der Reifebefehreibung felbft zu entnehmen , 
dafs Herr Dr. Sartori auf feiner Reife durch 
Rärnthen kaum mehr als 5 höuhftens 7 Ta
ge zugebracht habe. Von Retili Weg bis 
ttaeil Volkermarkt verfolgt er die Poft- 
ftraffe, ' zieht gewaltig über die Poftbedie- 
nung los , und geht fe linei] mogi ich ft über 
Wolfsberg , und die Pack nach Gratz. 
Auch in Rärnthen, diefer von ihm getauf
ten terra incognita, macht unfer Länder- 
Entdecker Nachtreifen, welche er für fei
ne Beobachtungen fchon in Salzburg fehr 
geeignet gefunden hatte ; (S. 68. 74. 78. 
106.) er nennt die an feiner Straffe lie
genden Hauptftazionen, und weifs von kei
nem andern Neben - oder Zwifchen - Orten , 
die trocknen Nähmen derfdlbcn find ihm 
nun fchon Veranlaffung genug, um fchwan
kende Volksfagen, entftellte' Erzählungen , 
ja felbft bloffe Erdichtungen anzureihen, 
und diefs alles nur, um lagen zu können, 
ich — ich bin der erfte , der Licht in das 
Provinzialdunkel der Binnenländer, die ich 
bereifte, gebracht hat. Mit Ausnahme ei.

nes
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nei Theils der PofìfirafTe in Kärnthen fah 
Herr Dr. Sartori alfo fislbft nichts ; fei
ne Schilderung diefes Landes ift entweder 
abgefchrieben , oder aus Erzählungen ge
nommen. Ja wir glauben, dafs es eigent
lich zur Ehre unfers Beobachters gelche- 
he, wenn wir die Vermuthung äuflern , 
dafs er an der Verfaflung der Reifebe- 
fchreibung durch Kärnthen den allerklein- 
ften Antheil habe.

Welfen Augen entlieh er alfo, um uns 
fo fcharf zu beleben ? Man höre , ,und 
erftaune. Ein tranfcendentales Genie , das 
uns ein ferner , und kinderreicher Theil 
des weit ausgedehnten Deutfchlandes im 
armen Wänderkleide zufchikte , welches in 
Klagenfurt feine Studien vollendete, und 
gleich darauf in Verforgung tratt, unzufrie
den , dafs man nicht unmittelbar die anfehn- 
lichfiten, und einträglichften Porten ihm ein
gab; aufgebracht, dafs man feine neuge
backene Schulweisheit nicht allgemein an
erkennen wollte ; erbittert, dafs man ver
dientere , und erfahrnere lnnländer auch 
etwas gelten liefs , theiltc Herrn Sartori 
feine Bemerkungen mit , durchwürzte fie 
mit dem reichlichen Vorrathe feiner eige
nen Spezereyen , und erhöhte rte durch die 
Aninuth feines Styls. Aber nicht genug ;

(ich
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fieli über feine Verkennung gerochen glau
bend , verlief) er unangemeldet den Brod- 
valer , und wandevte wieder aus ,• um nahe 
an uns auf einer Lehrkanzel zu glänzen. 
Bieter Kvaftmann der kein anderes Land, 
als Kärnlhen je fah, diefs heiß, beobach
tete, wohin er noch unreif kam, fchufif fieli 
ein Ideal , ein piiilofophifches Eldorado , 
be irtheilte darnach, die an ihn zur Wolil- 
thäterinn gewordene Provinz, und warf fich 
zun Richter defl'elben auf. Aus deden 
Handfchriften, aus deden mündlichen Uiber- 
lieferungen — wir nennen feinen Nahmen 
aus Men licheni iedre, und aus Schonung für 
feine belferen Angehörigen nicht — fkizzirte 
lieh Herr Di. Sartori, am öftefien mit fei
nes Gewährsmannes eigenem Crayon , fei
ne Um ri de, und delite fie der Welt als 
e gene Erfindung, und Zeichnung zur Schau, 
und zum Kauf aus. Eine Nachfrage bei im 
guten Rufe flehenden Männern , die er zur 
Beseitigung aller etwa leidenfehaftlichen Aus
künfte , ja nach' Belieben hätte vervielfäl
tigen können , würde ihn bald über die 
Lauterkeit diefer Quelle in volle Kenntnifs 
gefetzt haben. Allein die Blitzfchnelle der 
Reife , und die Wohl that fclion vor findi
ger Materialien fehlen diele nolhwendige 
Verficht nicht zu erlauben.

Die
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Die «riferite VolksklalTe, und einige 
Blödfinnigen find fein wichtigiter Beobach- 
tungsgegenftand. Aus den Tugenden diefer 
Ausgezeichneten flocht der nun Ausgewan
derte die Krone , welche die Carillthia 
tragen foli , und fo läfst es fich • hegrei
fen . wie das arme Bändchen unter diefer 
Feder w egkommen multe , fobald fich ih
rer Jemand zur Schilderung deffelben be
dienen wollte.

Diefs jfl der Hauptfchliilfel zum. Büch
lein über Kärnthen. *

Die eiTte Hauptfcfene eröffnet unfer 
Keifebefchreiber mit .der Bemerkung des 
Harken Hanges zum Wahlfahrten , und; fei
ner Ausdehnung in Kärnthen.

Wir kennen alle von ihm aufgezähl
ten Wallfahrtsorte, und willen , dafs in

die-

* Diefer Fremde, der" feinen NährvaTr befeh
dete , und werfen wollte , hat auch feinen 
mi teingewanderten Schildknappen, und wie 
billig — vom entgegengefetzten Bekenntnifle , 
um durch diefc fcliavffinnig gewählte Control
lo in das Innerfte, und Gehei inde d er vèr- 
fchiedenen Glaubensgenoflen einzudringen.
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diefcn 200 □ Meilen ■wirklich zu Maria 
Saal, zu Maria Hülf, zu St. Leonhard, zum. 
heiligen Kreuz bei Villach jährlich an ei
nem ge widen Tage nachbarliche Kirchen
gemeinden in Prozeflionen einziehen. Al
lein wir fragen unfern fcharffichtigen Rei
fenden , und Abfchreiber , ob er irgend
wo in einem katholilchen Lande von glei
cher Ausdehnung mit Kärnthen (mit einer 
Bevölkerung von 160,000 Seelen in Oefter- 
reichifch - Kärnthen, und 112,000 Seelen 
in lllyrifch - Kärnthen) eine geringere Lie
be zum Wallfahrten, und befchränktere 
Verehrung der Heiligen entdeckt habe ? 
Wir fragen- ihn, ob er diesfalls in Ober
und Unter - Oefterreich , in Ober - und Un- 
terfteyer, in Salzburg, und Tyrol nicht we- 
nigftens ganz das Gleiche ,' vielleicht man
ches zu Gunften von Kärnthen gefunden 
habe? — Wir fragen , ob aus Kärnthen z, 
B. nach dem berühmten Maria Zell , jähr
lich mehr als höchftens 3o Wallfahrter von 
der benachbarten Gränze aus Kärnthen kom
men? —-Ja wir erkühnen uns fogar , die 
Frage noch dahin auszudehnen, ob Herr 
Dr. Sartori denn wirklich des Dafürhaltens 
ift, dafs es ein arger , tödtlicher Krebs- 
fchaden für Religion, Staat, und Philofo- 
phie feye, wenn die Leute mehr Religio 
fitätj und mehr Glaubeil haben , oder wenn

die- i



Sartori konnte
geTclien haben. Nach feiner Angabe iy,ar 

er in Kiirnthen 7,a Ende des Augufts, oder 
im September 1807. ein Zeitpunkt, wo die 
dringendere Feldarbeiten auch den Frömmfien 
alle Hände voll zu Haufe Arbeit geben.

Man glaube übrigens nicht, "Was man 
von der -Menge Pilgrimme , die da Schaa- 
renweife an den kärnthnerifchen Wallfahrts
orten von Oftern bis Pfingften herumziehen 
fehen zu können vorgiebt , nicht einmal mit 
dem (tärkden VergrölTerurigsglafe 1 dürfte das 
winzige Objekt deutlich ßchtbar werden ! * 
Wir linden in Kärnthen nur das , was in 
katholifchen Ländern überall gewöhnlich ift.

Und wenn wirklich in den Öfter-oder 
Pfingftferien in drey, vier Wall fahr tsüTten 
dei Landes ein gröfferer Zufamraeuilufs wall- 
fahrtender Landesbewohuer zu fehen wäre , 
fo gönne man ihnen doch diefe Erhohlung

diefer ihr Glaube eine andere Richtung 
nimmt, als er in dèm Vaterlande feines 
Einflüfterers hat. tic



ti i e fé ii Ausflug aus ihrer: Hütte in eine 
freundliche Nachbarfchaft f erlaube man ih
nen doch die Felder , die Wielen , die An
wälten, den Segen , oder Un fegen ihrer 
Landsleute zu fehen , und nehme man es 
diefe n durch, die angeftrengtefte Feldarbei
ten : ermüdeten nicht übel, wenn fie am En
de eines folchen frohen Ganges auch auf 
Gott, oder .auf einen Heiligen , deflfen Tu
genden ihp Friefier ihnen rühmte ; und hin
tendrein auch auf einen Kuchen, ein Stück 
Braten , oder eine Kanne Steinbier denken ! *

AI-
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* Sind WaUfaYirten nicht Volksfefte ? Erzeugen 
Sie nicht ' Berührung , Vereinigung , gemein
te haftlicliés trite re (Te , und Vaterlandsliebe ? 
Sind es nicht diefe Vakanzen des Volkes , wel
che in ihm noch eine Idee nähren ? — Le
ben wir diefe frohen Fette in den Annalen 
von Rom, oder Griechenland ; gleich finden 
wir, dafs lie uns anfpvechen, dafs in ihnen 
irgend etwas^ Geheimes , irgend eine Idee lieh 
anrege. Wariiih wollen wir diefes nicht auch, 
in unfrei- - Zeit finden ?, Hufs alles in einer 
Entfernung iron 'Jahrtaufenden liehen ; um nach 
der Abglättung des Kleinen , Aeufserlichen , 
Zufälligen in feiner wefentlichen Gettali zu 
ei'Mieineu ? —



Allein unfer Reifender weifs uns vier 
im ìqtcn Jahrhunderte neu enlfiatidene Wall
fahrtsörter in Kärnthen zu nennen ; ja er 
erhaltet der Nachwelt fogar die Gefphich. 
te des Urfprungs diefer Ileiligthümer. Nur 
zweyerley ift dabey zu bedauern , nähm- 
lich, dafs diefe Gefchichten fich weder jm 
iqten Jahrhundert, noch fo ereignet ha
ben , wie fìe erzählt werden ; und dafs —• 
indem nur Blödfinnige diefe Wallfahrtsplät
ze zu erheben bemühet waren, das Land 
Kärnthen davon nichts weifs , und die Er
zählung davon überhaupt nur einen miifii- 
gen Anecdotenjäger unterhalten konnte. Wir 
andern Leute können die Unglücklichen 
nur beklagen, welche die Zeit auf lolche 
Art tödten muffen , um ihrer los zu werden. —

Mit einer Einleitung, worin der Epi
cureo!' Eoraz eine lehr chriflliche Lehre 
zu bcfiättigen gerufen wird , geht unfer 
Länderbefchreiber auf das Kapitel von Wahr.- 
fagern über , und behauptet, er habe in 
keinem der katholifchen Länder , die er 
kennen lernte , einen fo ungezähmten Hang 
des Volkes wahrgenommen , die verfchlof- 
fenc Vergangenheit, und Zukunft zu ent
riegeln , als in Kärnthen.

i3

Hätte
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Hätte derfelbe Steyermark , Oefierreich, 
Wien, Salzburg (Stadt, und Land) Tyrol, 
Bayern, und insbefondere die Geburlsfiadt 
feines Gewährsmannes kennen gelernt; fo 
würde er leicht bemerket haben , dafs die 
Thorheit der Wahrfagerey in Eärnthen mit 
Bückficht auf jene Länder ohne Merkwür
digkeit fcye.

Hätte er Kärnthen felblt genauer ken
nen lernen : fo würde er gefunden haben, 
dafs fo wie eine Schwalbe keinen Sommer 
macht, auch ein, oder zween Thoren im 
Lande nicht hinlänglich find, um die gan
ze Provinz als verfunken im Schlamme der 
Wahrfagerey zu fchildern.

Ebenfo verhält es ’ lieh mit dem Ge- 
fpenfterglauben. Es wäre unbegreiflich , wie 
ein Mann, der als Becenfent, als felblt 
Schriftfteller öfter, als einmal aufgetretten 
ili , dem es an Anlagen , und Eenntniffen 
überhaupt nicht fehlt, es lieh abgewinnen 
konnte, den vielen Freunden einer fiati- 
ftifchen , geographifchen , naturhiflorifchen , 
ökonomifeben , gefchichtlichen Lecture,— 
eine lo fade Schreibcrey, vollgepfropft mit 
folchen unter aller Beurtheilung flehenden

al-

/



alten Weibermärchen , aufzutifchen , wenn 
nicht die Nothwendigkeit die Bogenzahl zu 
vermehren, und die Bequemlichkeit, nicht 
erfi mühefam fieli felhft um belfere Ma
terialien umzufchen , einen befriedigenden 
Auffchlufs gäbe. Bey folchcn Motiven 
kömmt ein Schriftfleller dahin , auch Ge- 
fchichten , wie Seite 141 , und 147- merk
würdig zu finden , und in einer Reifebe* 
fchreibung feinem Lefepublikum vorzulegen.

. . . Tenet infanabile multos
fcribendi cacoethes , et aegro in Corde fenescit.

Juy. Sat, VII. 51.

Eine wunderfchöne , und gründliche , 
naturhiftorifch - geographifch - philofophifche 
Deduction des Glaubens auf böfe Geifter 
führt uns mit gütiger Hand in diefes Ge- 
bietli. H. S. bemerket, dafs fielt die Wetter 
feit 14 Jahren von der Nordfeite häufiger , 
und gewaltiger einftellen ; er hört in ganz 
Kärnthen in jeder Kirche mit allen Glo
cken Wetter läuten ; ■ er lieht die Weiber, 
wie Furien, (ich der Glocke nitriche be
mächtigen ; er lält zur Zeit des gcwaltig- 
fien Läutens in den Thürmen einfchlagen ; 
die Läuter to dt bleiben ; aber damit ift 
der Feuereyfer des ungeheißen ein, und 
ausge wander ten Anecdotenfanilcrs noch nicht 
abgekühlt; er läutet mit dem Altarglöck

chen



.6

Cbe», mit Lorettoglöckchen, mit und oh
ne bezahlte» Perfonen; er fchiefst in die 
Wolken , er hellt eine telcgraphifche Li- 
nie auf, um die Ankunft feindleliger Ge
witter anzuzeigen etc. und diefs alles fchreibt 
treuherzig Herr Dr. Sartori nach.

Wir Bewohner des Landes Kärnlhen 
widen von allen diefen Raritäten wenig , 
oder nichts. Wir waren in Pfarrdörfern 
während des Zuges eines Ungewitters , oh
ne dafs Wetter geläutet wurde ; wir wären 
in anderen , wo man zwar, aber ruhig, 
und auf die ganz gewöhnliche Art läute
te , da die Regierung diefes Läuten den 
Gemeinden freygegeben , und das Abfiellen 
deifelben der Belehrung der Frieder über
laden hat. Wir haben es nicht wunder
bar, wohl aber flrällich gefunden , dafs un
ter den in Gebirgsfehluchten zerfirCuten 
Pfarrhindern der Pfafre St. Urban (Seite 
i54.) 3 bis 4 waren, welche ihrem bra- 
wen Pfarrer nach einem fürchterlichen Ha
gel , welcher ihre Hoffnungen ganz zerflör- 
te, unvevfehämt begegneten. Diefes arme 
Volk hatte feine Saaten bereits im 4ten 
Jahre durch Hagel eingebülst ; das drücken
de Elend , der Schrecken , die Verzweif
lung konnte 3 —- 4 unwiffeude Weiber zu

thör-
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thörichten Schritten real eiten. Allein wir 
bemerken , dafs es die Nacbbarfchaft des 
Pfarrers felbft war, welche ihn vor Un
bilden fchützt'e , dafs nur 2 oder 3 Indivi
duen der Pfarrgemcindc flrafbar waren , 
und dafs uns diefe Umflänue vom Pfarrer 
zu St. Urban (welcher feither auf eine gu
te Pfründe promovirt wurde) mitgetheilt 
wurden. non

... . ; .. ... . . ß
Welch’ eine Reihe von abgefchmackt'en , 

nicht lefenswerthen Gelchichtchen finden 
fleh von Seite \l\5 — 1 58. zufammgehäuft? 
Wie wenig mufs der die Meirichen , und 
Ränder kennen , welcher eine Sammlung 
fiolcher einfeitig aufgefafser , generalifirter 
Thorheilen für das karakterifchifche Bild einer 
Provinz geben kann ? So lange w ir noch 
Priefter haben, welche über die Frage : Sei
te 167 in Verlegenheit kommen , und in 
der Hofverordnung vom Sten Augufi 1790 
nichts weiter , als- eine Bewilligung feilen , 
Wetter zu läuten : * fo lange kann Karn- 

B then

* Zulange fand man es der 3Zti.be wertli, eine 
höcbft gleichgültige Sache als wich
tig zur Sprache zu bringen. Es läute, wen 
es freut Diefe Kleinigkeit ift nützlicher, als



then den übrigen katholifchen Ländern nicht 
voreilen.

' Allein auch y. Seite 158. bis 179. rei
het fich eine Plattitüde, und Arrnfelig- 
keit an die andere. Wir haben die Ehre 
dem Herrn Reifenden hierbey zu bemer
ken , dafs wir in Kärnthen auf dem Lande 
in einer entlegenen Gegend gebohren find ; 
dafs wir uns feit unferer Geburt mit Aus
nahme Yon 1 o — 1 s Jahren theils in der 
Hauptftadt Rlagenfurt, theils auf dem fla
chen Lande aufgehalten haben; dafs wir 
aber nie fo glücklich waren, von einer 
Iblchen Blumenlefe der Roheit, der Ein
falt , und des Aberwitzes etwas zu hören, 
und ihrer auf unferen vielfältigen Excurfio- 
nen anlichtig geworden zu feyn. Wir 
halten fie daher für das fireye Spiel 
einer erhitzten Einbildungskraft, und

für

die ganze neuefte Reife, wenn fie auch 
nur die Furcht abwehrt. Man hat die Phy- 
fili, die Religion , und die Regierung in diefe 
geringfügige Angelegenheit verwickelt, und die 
Rurzlichtigen fchrejeu einer dem andern nach.
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für den Zeitvertreib eines leidenfchaftli- 
chen Beobachters, der fieli mit nichts bef
ferem zu befenäftigen weifs , als die einzel
ne Thoren eines Landes mühefam aufzu- 
fuchen, ihren Verirrungen nachzufpühren , 
felbe mit eigenen Zufätzen , und A nine r- 
liungen niederzufchreiben , und diele Dar- 
ftellungen fodann, als eine genaüe Schil
derung der gefammten Bewohner anzuge
ben , und nur flüchtig durchziehenden Bei
lenden , als wichtige Beiträge mitzutheilen. 
Bemerkenswerth ift, wie gut Herr Dr. 
Sartori diefe am inneren Gehalte reiche, 
und einer öffentlichen Bekanntwerdung fo 
wertlie Gcfchichten in feine Reifebcfehrei- 
bung einfügte.

Seite 129 13o betritt er den kärnth-
nerifchen Boden ; er giebt uns nun von S. 
i3o. bis 179. eine lange Reihe von alber
nen Erzählungen über das eben betrettene 
Land zum Beden, und fchliefst fie hier 
bey der ecfteil kärnthncr’fchcn Ortfchaft 
indem er fagt : „Unter dielen eben nicht 
fehr erfreulichen Erfahrungen erreich
ten wir —

G m ü n d.

Alfo auf dem Wege von Remi Weg
B 2 nach
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nach Gmünd, WO kein Dorf, .keine Ge
meinde ift, erfuhr dieles, der erd auf 
Beobachtungen ausgehende Reifende ? Seine 
Erfahrungen wären diefes ? — Wir begreifen 
überhaupt nicht, warum Herr Dr. Sartori 
fieli mit fremden Federn fchmückt ? Seine 
eigenen hätten uns ungleich befier gefallen: 
und wir können nur die Wahl bedauern, 
die er getroffen hat.

Gmünd iti nach Herrn Sartori S. 
179 ein Marktflecken, und im Jahr 1797 
bey Gelegenheit der franzöfifchen Invafion 
abgebrannt.

Beydes iti unrichtig: Gmünd iti feit 
uralten Zeiten eine Stadt, in allen Geo
graphien als folcile aufgeführt (Büfching : 
eine kleine Stadt am Lifer) und brannte 
nicht im Jahr 1797 fonderli 1792 durch 
einen Zufall in der Fdfsnacht ab. Nach 
dielen zwey wichtigen geographifch - liifio- 
rifchen Entdeckungen wirft (ich unfer Rei
fende wieder ins Feld der Schilderungen,
und mi (st den Grad der religiöfen, und 
moralifchen Cui tur der Führer deskärnth- 
uer’fchen Volkes. Den Eingang macht ei
ne fehr fchöne Vorrede yom Einflufs der

Füh-



Führer auf das arme Volk , und der Herr 
Erzähler bedauert Üillfeufzend das Los der 
Unglücklichen.

Er fpricht zuerft von Beamten in 
Härnthen.

»Die méiften Beamten in Kärnthen — 
»heift es— erfüllen keineswegs die For- 
»derung, die die Menfchheit an fie
»macht.------ Die wenigften haben die
»Rechte ftudieret &c. — das (Kreisamt 
»in Klagenfurt fand es im Jahr igo'y. 
»nöthig , die KenntniflTe der Beamten — 
»zu prüfen.«

Wir find fo frey, dem Herrn Dr. Sar
tori , oder feinem Berichtleger hier einiges 
zu erinnern. Diejenigen Beamten » Wel
che Juftitzgefchäfte zu verwalten haben, 
muffen nach den in der terra incognita be
liebenden Gcfetzen die Rechte auf einer 
hohen Schule , oder einem Lycäum fchlech- 
terding# fiudiert haben , und lieh mit den 
Zeugnifien der erften Klaffe wenigftens aus
weifen können.

2 1

Wä-



Wäre gegen «liefe ftreng beobachtete 
Gefetze dennoch ein Niehtjurift vielleicht 
bei einem Patrimoni algerichte irgendwo zu 
finden : lo ltoftet es nichts, als eine ein
fache Anzeige an das Obergericht , um be
gleich einen gcfetzlich geprüften Richter 
zu erhalten.

Beamte in politi (eher Laufbahne,
bey Werbbezirken etc haben ihre eigene 
Prüfung beym Kreisamte zu bettelten , und 
von diefen find mehrere auch im Jahr 1807 
über fchwere Polizeyübertrcttungen geprüft 
worden. Die Klaufeln der Kurrenden ,,oh-
„ne Uiberfchreitung des Termins &iv‘
find Stylus Curiae , und in ganz Oe Tier
reich üblich. Man rnufs von keinem Jufiitz- 
gange in Deutfchland , von keinem Code do 
Procedure etc. einen Be grifi' haben, um 
nuferen Gerichtsgang langfam zu finden. — 
Wenn es wahr ift, dafs bey Patrimonial
gerichtsbarkeiten die Ilerrfchaften den Be
amten heilen , und diele Gerichte über
haupt wegzuwünfehen wären : fo ift doch 
eben fo wahr, dafs ein fole her Beamte 
vom polilifchen, und Jufiitzr Obergerichte 
fcharf geprüft , und anerkennt werden mufs , 
um fein Amt verwalten zu können. Die
le Oberinfianzen find keinen anzuerkennen

he-
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Le fügt, ausgenommen , er befitzt die von 
den Gefetzen geforderten Eigenfchaften , 
mul Kcnntniffe, Beamte bey Schmelzöf- 
fen, und Hammerwerken (deren angeb
licher Stolz dem Sittenmahler fo unerträg
lich feilten') find nur Privatbeamte, haben 
in den Gang der Staatsverwaltung keinen 
Einflufs , und es ift ihnen zu verzeihen , 
wenn fie — die Unkenntnifs des Fragers 
wahr nehmend — keinen Beruf in fielt fan
den , ihm ein Collegium zu lefien.

{überhaupt werden wahrfcheinlich in 
Kärnthen, wie aller Orten in der Welt 
fielt unter den Beamten auch einige we
nige finden, die nicht ganz das find, 
was fie feyn Tollten: wir kennen fie nicht, 
dagegen den weit gröffern Th eil als 
folcite', die fähig, thätig , redlich , und 
uneigennützig, ganz den Abfichten derIVegierung 
entfpreclien , und dafür auch die Achtung, und 
den Dank cinärndtnen, der ihnen gebührt : 
und wir hoffen, dafs der Herr Dr. Sartori 
bey einer neuen Aullage feiner vielgelele- 
nen Reifebefchreibung, den allzugrellen , 
und ge ne rali li rende n Ausfpruoh “—die mei
den Beamte erfüllen keineswegs die For
derungen, die die Mcnfchheit an fie macht—,, 
zu mildern fielt aus Gerechtigkeit angetrie
ben finden wird.
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Es kommen S. 184 die Frieder des 
Randes an die Tagesordnung. , Das Gewe
be von Gemeinheit, und Langweiligkeit , 
das Anfchuldan der ganzen Provinz über 
Thorbeiten,' und Alfanzereye,n de§ einen 
oder andern von uns allgemein verlach
ten , oder bedamjrten Blodfinnigejsrj Leiden 
über die ungerechte Yertheilung der Be- 
«efizien etc. füllen die Blätter, bis S. * 1)6.

Hier kömmt endlich einmal eine zum 
Theil richtige Bemerkung, dal's ein bedeu
tendes Hindernifs der geiftlichen Wirkfam- 
keit in der zu ungleichen Eintheilung der 
Pfarren des Landes liege. Wiewohl auch 
diele Rüge viel zu allgemein ausgefprochen 
ift , fo verdient lie dennoch die Aufmerk- 
lamkeit der Ordinariate, weil folche vFeh- 
ler zu befeitigen, der guten Sache we feni
liche Dienfte leidet.

Beherziget man aber, und kennt fie 
genau, die übergroßen, unzähligen, und in 
das grolle Ganze eingreifenden Schwierig
keiten, die dabey zu bekämpfen lind; nimmt man 
billige Rücklicht, auf die rafch auf ein
ander gefolgten Ereigniffe der Zeit , fo wird 
der Auffcliub einer der weltlichen, und

geift-
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geldlichen Regierung nicht entgangenen Ver- 
belferungs - Anhalt, keinen Gefchäftskündi- 
gen befremden: und gewifs -wäre Niemand 
verlegner, als der Herr Dr. Sartori, wenn 
er. Hand an das herculifche Werk legen 
inülste.
, u : 2D or'o 1. J j nddo

, Sejte 198 erfahren wir, dafs Geh in 
diefer terra incognita viele Ausländer nie- 
derlaflen. ,,Die Chirurgen, Fabrikanten, 
,,Uhrmacher, Tifchler , Rupferfchmiede , ü- 
,,kaupt die Künftler kommen vom Auslande.“

Wir Kärnthncr bitten diefe Nachricht 
lo zu nehmen, wie fie ohngefähr aufj alle 
ößerreichifchen Länder pafst.

Liberali hat das gute •: Volk von Oe- 
fierreich mit Zutrauen, Freundfchaft und 
Hingebung eigner Vortheile — Fremde auf
genommen. Unter den vielen Fremden, 
welche es in feinem Schoofse aufzog, und 
nährte, ßnd nicht wenige Dankbare, wel
che die bewiefene Freundfchaft erwiedßrn, 
und das neu erworbene Vaterland durch 
Treue , und verkündige Dienfte eiitfcbädi- 
gen , und wir ßnd froh , die Zahl unfrer

gu-
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guten durch diefe vermehrt zu haben. Al
lein unter der nicht kleinen Menge der 
ihr Vaterland mit öfterreichifchem Boden 
vertaufchenden giebt es freylich auch ei
nige', die für uns — nicht für lieh •—bef
iel’ daheim geblieben wären : und wir hät
ten eben nicht Urfache es zu bereuen, 
wenn wir minder einladend , und zuvor
kommend gewefen wäfän. Nationalität er
hält heb. am heften in: Einheit.

„Durch ftillfchwcige'nde Bedingungen 
„und ausdrükliche Verfprechungen fagt Hr. 
„Sartori habe man auswärtige theologifche 
„Zöglinge angeworben, und diefe Männer 
„ihrem Vaterlande entlockt? —

Eine Anfchuldigimg von der beleidi- 
gendften Art ! Die würdigen Mitglieder der 
allgemein verehrten Conliflorien, find ganz 
unfähig, fich fo niedriger Hand - und Kuum
griffe zu bedienen ; bedürften auch auf 
keinen Fall ihrer, da ihnen nur die Wahl 
unter den felbft fieli anbiethenden fehwer 
wird. Der Angeber mag alfo auf Bewei- 
fe, und Verantwortung über disfen , höclift 
unbehutfam , ihnen nicht blos zugemulhe- 
ten, fondern trocken angeworfenen Men-

fchen-
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fchonraub bedacht feyn. Wir fchlielfen den 
Artikel , über die nur mit uns genießen, nicht 
aber Geh nationaleren wollenden Einwan
drer , oder Entführten, wie Ge hier bezeich
net werden, mit dein Seite 200 angeführ
ten erhaben - dichterifchcn Wunfche :
-is.8) isJ ..'(ibtdf " DÌ: . :)V

„Dafs diefe Herren, eh’ in die Schät
zten weit ElyGums* der felige Geift Geh 
„lenkt, die Flur begrüfsen , wo Ge — 
„gebohren Gnd.“ '

Seite 202 kömmt die eigentliche Ge- 
burtsftätte befchrieben vor , worauf diele 
Schilderung des unglüklichen Kärnthens , 
gleich einem Pilze über Nacht aufgefchofsen ift.

Die Unzufriedenheit: ein es 
Fremden mit der Nichtaner
kennung feiner eingebildeten 
V e r dien ft e. —•

Und dann, was kann ärgeres gedacht", 
und gefagt werden? als dafs ein Ober- 
rheiner , oder Franke blasphemifch „auch 
io ein Schwabe“ genannt werde ! (Seite
302).
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Vö.n^dem majefiätifchen , gefchichtlich -
pittoresken. „Als Montezuma in feinem 
„Eigenfinne“ (Seite 303) bis dahin, wo 
■unter Herodot, ungekannt, mit dem größ
ten Patrone der Proteftanten, dem Lede
rer Waftel in Feldkirchen gefprochen, 
und „ihn vortheilhaft geprüfet hat (Sei
te 308); dann von hier durch die Perlen
reihe der belehrendften Epifoden, z. B. 
über die Prophetinn »Angela , über die Art 
der Glaubensbelehrung, über die Dishar
monie zwilchen Katholiken, und Proteftan
ten , über den bekehrten Pfleger (Seite sos 
— 316) bis zu dem kraftvollen Epiphone
ma — „So greife oft ein fcheinbares Et- 
„was in die Räder der Weltgefchäfr 
„te ein , und beftimmt das Wohl, 
„oder Wehe der Menfcheiiu zeigt fleh
der Herr Beobachter wahrhaft in keinem 
feinen übrigen Talenten vorteilhaften Lichte. 
Er kennt nur das Unintereflante, das Schläf
rige , das Unkarakteriftifche. Die gebilde
tere Mittellilafle des Volkes in Kärnthen ilt 
ihm ganz fremd; er wühlt nur in dem Keh
richte, welchen der Bettler, der Veryvahr- 
lofte, oder der Thor vor feiner Thür lie
gen hat. — Wir finden nicht , dafs der

Pro-
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Proteßantiimus in Kärnthcn üktii Hand ge
nommen ; wir kennen von Leyden Konfeffi- 
onen die große Anzahl /ich gut vertragen
der Lehrer, und Schafe ; wir wißen von 
einem derley großen oder -kleinen Conflick- 
te , von einer wechfelfeitigen Beligionsßöh- 
rung , nicht - einmal von einer Difharmonie 
auch nicht eine Sylbe , und wir zweifeln 
fehr , dafs außer einem Weifslinger, oder 
Bändel — und diete Bace von Zeloten ift 
längft ausgefiorben ■— noch jemand anderer 
jene Küßen aufzuknacken gebe, welche un
ter Sittenfchilderer uns S. 209 auftifcht. 
Viel Beden , und Schreiben , und zugleich 
immer wahr Beden , und Schreiben , be- 
vorab, wenn es am Stoff gebricht, ift ei
ne weit fchwehrere Kunft, als mancher fieli 
vorficllt , der rußig die Feder in die 
Hand nahm.

Die Zahl der Protestanten war in 
Kärnthen im Jahr 1792.— 16,562 Seelen; 
im Jahr 1800 aber 17,686 Seelgn ; und 
im Jahre 1808. — 17,269 Seelen. ■ Der

Zii- *

* Hiervon zählte im Jalive 1792 der Klagen
furter Kreis 492 Seelen; der Villacher Kreis 
16,070 Seelen; im Jahre 1800 der Klagen-



"Zuwachs beträgt alfo feit 20 Jahren 697 
Seelen, d. h. er ift nicht einmal dem 
natürlichen BOvölkerungsanwuchfe gewäfs. —

„Von Gmünd hinab gegen Villach fiih- 
„ret die Straffe durch das fchöne

L if er eh al"

Diefs lefen wir Seite 216, und be
wundern , was ein Nachtreifender in einer 
terra incognita alles leben kann. Wir ge
meinen Kärnthner wiffen nur, dafs das Li- 
ferthal ein kleines fehr enges Thal (längs der 
Lifer, eines Flüfschens, das es bewäffert 
genannt,) von Gmünd in der Richtung nach 
Spital fey; es nimmt nicht die Rich
tung gegen Villach , noch weniger bis

Vii-

fiirter Kreis 5oo Seelen; der Villacher 17,186 
Seelen, im Jahre 1808 der Klagenfurter 042 
Seelen; der Villacher aber 16,717 Seelen. 
Im Durchschnitte find alfo (die Bevölkerung 
des Herzogthums auf 270,000 Seelen gefezt) 
unter 100 Bewohner 94 Katholiken, und 6 
Froieftanten , was diefem Wächter Zion’s nicht 
gefährlich feheinen foil.
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Villach, forulern endet fchon vor Spital, 
und hat überhaupt nur eine Ausdehnung in 
der Länge von 3 — 4 Stunden Fufswegs. 
Mit die fern geographifehen Irrthume , wo
durch doch wahrlich unfre Erdbefchrei- 
bung , und unfre fehlerhaften Landkarten 
nicht verbelfert werden, öffnet uns Herr 
Beferent einen neuen Speicher des menfeh-
lichen Willens — die Laiidvvirthfchaft.

Das unbekannte Land kömmt natür
lich auch hier fehr fchlecht weg, aber 
der Memoiren Liferant, und der treuher
zige Nachfchreiber feheinen in diefem Fa
che etwas fchwach zu flehen. Die Bachen 
werden zwar voll genohmen , wie bey fta- 
tifii (eben , geographifehen, gefchichtlichen , 
pittoresken Expedizionen manchmal der Fall 
ifl ; allein es faulet, und braufet nur, oh
ne etwas von feiner Stelle zu verrücken.

Wenn wir in Ilärnthen willen, dafs 
wir fall eben fo weit von der guten Wirth- 
fcliaft des Traun - und Hausruckvierth eis 
entfernt find, als die Bewohner Unteröfter
reichs , und Steyermarks ; fo find wir doch 
auch überzeugt, dafs nur ein Nachtbeob- 
achter der Wirthfchaft der dreyfig Berg-

Bau-



Bauern im Liferthale einen Vorzug' vor 
jener ? im Drautliale einräumen könne. Wir 
haben beyde hundertmal gefehen, und wil
len keine Differenz , als dafs lieh jene 
mehr der gewöhnlichen BergwirtHft halt 
nähert, diele eine ziemlich fleifsige Wirth- 
l’chaft im ebenen I,ande iß.

Der Bauer , der Knecht, und dio Magd 
Und in Oberkäi nthen , wo wir itzt (S. 2 1 7) 
flehen , weit ileilsiger, als Dr. Sartori, und 
fein Gewährsmann glauben.

Das Gelinde ift in Sommer um 4 Uhr 
Morgens bey der Arbeit, und drückt im 
Winter bereits um 3 Uhr früh.

Uiberhaupt aber, wenn man die Be- 
fchaffenheit der Erzählung Seite 217 — 
223 in Betrachtung zieht, ffird man lehr 
zweifelhaft, ob der Erzähler eine jLand- 
wirthfehaft jemals gehörig befall. * Er

hat

Die Abhandlung über die Kultur des türkifchen 
Weitzen, die der Herr Sartori der Akerbauge- 
felìfchaft alili irr einfandte , um als Mitglied auf
genommen zu werden, kann in KindermannsWer
ken , und im Wiener ökonomifchen Kalender 
nachgelefen werden.
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liat läuten gehöret, und weifs nicht wo , 
pflegen die Bewohner der tèrra incognita j
zu Tagen. Nirgends in dieter fublunarifcheti I
Welt gicbt cs ein tadellofes Dienfivolk , i
und nirgends ein durchaus tadeMiaftes. L i
berali kömmt dabey viel auf den Dienft- j
geber, und die Hausregierung an; allge
mein , nicht nur im Lande Kärnthen , be
darf man einer Zweckmäßigen Gelinde - Ord
nung — Seite zee. werden jene — welche 
fleh durch diefe Reifebefehreibung bis da
bin durch zü arbeiten Muth , und Beharr
lichkeit genug hatten , eine in ftatiflifeher 
Hinficht Telir merkwürdige Thatfache leien, 
nähmlich, dafs Freyherr v. Roller —
Italiener zur Niederreiflung eines alten Ge
bäudes aus Italien kommen liefs.

Dann ili auf eben diefem reichen Blat
te ailch die pittoreske Schilderung eines 
gelehrten Pudels zu finden , welche für Rin
der fehr unterhaltend zu lefen ift, und die 
man gleichfalls nur im Wunderlande Rärn- 
then findet.
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unfer als Monograph des Mays allenthal
ben rühmlich bekannte Dr. Burger über 
das ihm ertheilte Lob des Kenner ent
zückt feyn.

Und welche neue Beobachtung , giebt 
uns dicker Smith? — Er weife, dafs die 
Theilung der Arbeit etwas verwerfliches 
ift. In andern Provinzen , z. B. in dem 
ideirtcn Eldorado — ' arbeiten alle unter 
gemeinfchaftlichen Leitung des Bauers. * 
Seite 317.

Was

* Um alles tadellos zu machen, und einen Op
timismus fondergleichen herbeyzufühven, braucht 
eine Regierung nichts zu tlmn, als Stuben
gelehrte auf Reifen durch die zu beglülferiden 
Länder zu fehlten. Regieriingshomini (tare hün- 
nen bequem an der Land Uralte flehen , und ab- 
warten, was diele Weltbeglüker rechts, unti 
li nhs, vom Wagen heraus winken , vor fehl a- 
gen , entdecken , verb effer n , und aufklären ! 
Friederich der fogenannle einzige , fagt in 
feinen Briefen an D’alembert, hätte ich eine 
aufrülirerifcke Provinz recht hart zu beltraf
fen', ich gebe ihr einen fogenannten Philo- 
fophen zum Gouverneur.
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Was in Kärnthen mit 14 Unechten 
hart gethan wird, befiellt man nach fei
ner Erfahrung anderswo mit 4 Knechten 
heffer. (Seite 218) Er ordnet an, dafs 
die Unterthanen von den Herrfcbafteh nicht 
blos wegen Gabenrückfländen , fonderli auch 
wegen Unfleifs ihres Eigentlmms entfetzt 
werden follen. Er taxirt auch die Dien
te der Knechte , und Mägde, und findet 
wenig Schafzucht im Lande , -weil es we
nig Kleebau gebe.

Er wähnt, dafs die Kartoffeln erft feit 
i5 Jahren gebatiet würden ', (da fic Herr 
v Thys bereits im Anfänge der 2ten Hälf
te des i8ten Jahrhunderts nach Klagen- 
furt brachte) und ärgert fieli, dafs die Leu
te in Kärnthen nicht auch, wie im Ge- 
burtsftädtchen feines literarifchen Handlan
gers blos nur von Kartoffeln leben. * Er 
w cifs — — doch genug !
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Wer an folcii er VVaare Freude hat, 
den bitten wir , das Buch felbft zur Hand 
zu nehmen. Es kann ihm glücken, in 5o Seiten 
auf taufend folche Schöne Bemerkungen zu 
treffen. ■ Es niufs dem denkenden Leier die 
Inftrucktion auffallen , die er der Akerbau- 
gcfellfchaft hinaus crtheilt. Weis er dann 
nicht , dafs fo ein Verein nicht die ge
setzgebende Gewalt , nicht die Mittel in 
Händen hat, ihre woklgemeynte-Räthc durch 
Zwang durchzufetzen ? weil's er es nicht, 
dal's lie nur durch Belehrung, durch Bey- 
fpiele würben, und nutzen kann ? glaubt 
er, dals ein fefigefetzter Lohn , die Grund- 
befizer, und Dienfthalter binden , das Ge
linde verhalten könne , lieh darnach zu fü
gen ? Ahndet er nicht einmal den gänz
lichen Verfall der Landwirthfchaft , der 
aus fo einer alle bürgerliche Freyheit zer
reißenden Anordnung hervorgehen mülle ? 
Aber freylich, der Herr Dr. ili nur ein 
titular Mitglied, und hat nie am Verfamm- 
lungstifche über practifche Vorfälle mit- 
geftimmt.

Sei-
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Seite a3s fpricht der VerfalTev von 
der GartenPultur, und ihrer Vcrnachläffi- 
gung in Kärnthen. Wir glauben mit ihm, 
dafs fich jene , ungeachtet urifrer überall 
zahlreichen, und gut gepflegten Gemüfe- 
gärten , noch höher bringen laffe ; widen 
aber nicht, in welchem Winkel diefes un
bekannten Landes derfelbe fich befunden 
haben muffe, um nicht einmal die gemei
nen Gemüfepflanzen , mit welchen fich doch 
tagtäglich die ganze Bevölkerung zum Theil 
nährt , anzutreffen. —-

Nun erwacht Herr Erzähler wieder aus 
dem Mittagsfchläfchen , und fährt S. a35 fort:

»Ich hätte noch viele Gelegenheit 
»gehabt, folcite bittere Erfahrungen zu 
»machen; allein ich war froh , dals, 
»mich die Pollpferde in ihrem wac- 
»kelnden Schritte endlich nach

Spital,

„brachten, wo ich leider“ — —• —“

Alfo auf dem Wege von Gmünd nach
Spi-

/
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Spital über den Pat viari , und Fratres * hat 
Herr Erzähler alle diefe bittern Erfahrun
gen (von S. 179 — a35) gemacht?

Welchen Dank kann ein nach Belehr
ung ftrebendes Lefepublikum dem Herrn 
Yerfaffer dafür widen, dafs er von Hal
lein bis Spital nirgends lieh aufhielt, kei
ne der augebothenen Gelegenheiten zum 
Selbftfehen benüzte , fondern einzig, und 
ohne aller Prüflung die verunglükte No
taten eines Eingewanderten äufnahm, foibe 
in beliebige Stücke zerrifs , und fo einen 
Lappen dann auf jedes von ihm durchpaf- 
firte Ort in Kärnthen heftete ? dielen Cen
to in die Druckerey fchikte , ihn pompös 
ankündigen , und vorteilhaft re cen dren liefs? 
Diefs ift kurz die Gefchichtc der Gefchich- 
te. ' Wäre perfifflage nicht unter un lerer 
Würde ; hätten wir nicht die volle Achtung 
für un fr e Lefer , die wir , und jeder Schrift- 
ftelfer dcnfelben fchuldig Gnd , wie leicht 
könnten wir es im Beluftigen einer gewif- 
fen Klaffe von ihnen , felbft unferm Author

zu-

* Zwey Berge zwifchen Gmünd , und Spital, 
worüber die PoftfiralTe fuhrt,



zuvorthun ? Aber nicht Spott, nicht Hohn , 
nicht Witzeloy foil den Eindruk der Wahr
heit fchwächen , der wir getreu zu feyn, 
uns verpflichtet haben.

i ' '

Mit dem gewöhnlichen Scharffinne , 
und intereffanten Beobachtungsgeifte kömmt 
unfer Reifender nach St. Päternioil, wo 
wir denfelben fchon wieder , wie es manch
mal auch Vätern Homer wiederfuhr , fchlum- 
mernd finden.

Er glaubt fich in Spital, und befchreibt 
daffelbe. Er fährt zur Bereicherung un
fer ef Geographie auf dem Wege von Pa- 
ternion nach „d'AS fchöne Schlöfscheil 
Landskroll“ vorüber, welches hier gar nicht 
liegt, und nur auf dem Wege von Villach 
nach Velden lincks auf einem Hügel in fei
nen Ruinen noch zu fehen ift- Von

Villach

weifs unfer Reifeerzähler, dafs die Villa
cher Alpe in der Nähe ift ; dafs das Städt
chen eine niedliche Miene macht; dafs Ru
dolph im J. :35g, die Türken :cs 
verheerten ; dafs feine Gefchichte in: Ar

chiv



chiy vom Bamberg zu finden fc%; dafs es 
einft der Stappelplatz des italienifchen Han
dels war.

Die wichtige topographifehe , merkan
til feliet und militärifche La^e diefer ur
alten Stadt an der Drau, und unferne der 
Gail im Durchkreuzungspunkte . der Ham
ine rzial -und P oft ft raffen aus , Tyrol, Salz
burg , Unterkärnthen , Grain, und Italien, 
gerade vor den Mündungen der Fälle der 
Barnifchen , und Julifchen Alpen , iff dein 
Herrn Verfaöer , da er wahrfcheinlich zur 
Machtzeit hier war, nicht bekannt.

Eine Bemerkung wird den Katholi
ken des Villacher Greifes noch am Schif
fe zum Bellen gegeben.

»Selblt der Fleifs der ämfigen Prote- 
vftanten , die jeden Fleck tragbaren Lan- 
»des zu benützen wißen , kann diefem Bo
dden kaum die Nothdurft an Hafer , und 
»Haidekern abgewinnen.«

Ganz
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Ganz unrichtig i ft (liefe Bemerkung ; 
allein diefe grundlofe Voliebe , die Bür- 
gcrkrone der Thätigkeit nur dahin zu tra
gen , wo ein Proteftant fizt, fleht jedem, 
unpartheyifchen Beobachter fchlccht , am 
fchlechteften aber einem Hatholifchen. Man 
kann , ohue intolerant zu feyn , jedem Ge
rechtigkeit wiederfahren lallen.

Dl". Schultes , dem man feine Macht* 
fprüche , Läfterungen , und Irrthümer noch 
leichter verzeihen kann. weil er doch et
was gelernt hat, weil er lieh doch durch 
fchäzbare Beobachtungen manchmal wieder 
loskäuft, ftöfst zuerfl in Bezug auf Bärn- 
then in die feg Horn (S. 253. 284. l.Thl. 
feiner Glocknerreife) — Unfer Nachlrei- 
fender , ein gehorfamer Schüler diefes grof- 
fen Propheten giebt es mit lebhaften Ge- 
fchrey wieder. A-UTOC etyx 1 wie kann es 
alfo falfch feyn! — Allein wir wünfehten 
die Herren auf einer Òrtsbereifung der 
Provinz zur Seite zu haben, um lie von 
der Lächerlichkeit des den Proteftanten hier
in zugefprochenen Vorzuges zu überzeugen. 
Wir möchten lie in die hohen Gebirgsge
genden des Möllthals , des obera Gailthals, 
des hohem Gurken, und Mettnitzthaies be
gleiten ; wir möchten fie in dem fruchtbar-

1 en
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en Drauthale Haus für Haus unterfuchen 
laßen , und dann die Frage an fie [teilen, 
wo der Proteßant, wo der Ka tholi ke fei
ne Wirthfehaft führt. Vorurtheile werden 
am heften durch Anfchauung , und Erfah
rung widerlegt ; und ich zweifle nicht, dafs 
diele Herren am erften Tage auf’s wahre, 
das iß, auf die gänzliche Gleichßellung 
der kärnthnerifchen Katholiken , und Pro- 
teßanten in landwirthfchaftlicher Hinficht zu 
bringen wären. Woher follie auch das Ge- 
gentheil kommen ? — Kaum find etliche 
20 Jahre verließen, dafs wir öffentlich 
Proteßanten in Kärnthen kennen ; — follen 
in diefer Zeit, bey ihrer Zerßrenung, bey 
ihrer Vereinzelung — die augsburgifciicn 
Konfeffionsverwandte lieh fo mit einem 
Mahle über ihre Nachbarn, und Brüder 
empor gefchwungeu haben ? —

Es VVflr eine Zeit, wo es der Ton 
zu fodero fehlen, nur den Proteßanten in s 
Licht zu mahlen ; den Katholiken aber in’s 
Dunkel zu ftellen, fo wie es auch eine 
gab, wo das Wort Ketzer nicht blos von 
Kanzeln , und Cathedern erfcholl , fonderà 
auch in gefelligen Kreifen nicht ganz fei
ten gehört würde : aber , Gottlob ! diefe 
Äußern Zeiten find vor bey ! —• Wer fichj
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fein Bekennt nils, fein Volk nicht achtet, 
füllen , können wir dielen achten? Es thut 
Noth , einig zu feyn ; und , nachdem man 
uns an mehr, als a.n einem Orte, .die nach
theilige Folgen der Trennungen, und Spal
tungen gewiefen hat ; fo wäre endlieh ein
mal uns allen zu rathen , dafs — die wir 
doch die Unabhängigkeit retteten — unge
achtet der vevfehiedenen National - Farben , 
bey uns nur ei 11 Sinn , e i 11 Herz, über
haupt nur eine Tendenz hcrrfchte. Wir 
finden unfern Reifenden S. 240 zu

Klag enfii r t.

Wo er gegen 10,000 Menfchen zäh
let , * und fogleich ein Abftecher auf die

Bet-

* Die einheimifche Bevölkerung/ betrug im J, 
1808 — 78öS Seelen ; die Fremde in der Stadt, 
und den Vorftädten 1,838 Seelen, die ganze 
Bevölkerung ohne Militär alfo 9143 Seelen, 
worunter 54 Frieder, 289 vom Adel , 177
Beamte, und Honorazioren waren. Von der 
cinheimifchen Bevölkerung zählte das männ
liche Gefchlecht 35o5 Individuen; das Weib
liche 43oo. —
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Eetteley in Kärnthen -folgt. Herr Sartori 
fagt : »In Kärnthen ziehen gefetzlofe 
»ßetteihorden herum, und nähren (ich 
»von dem Schweife des Fleifses, wie 
»die Schwärme gefräfsiger Heufchrekeu 
»von Adens fetten Fluren » Nachdem 
er uns diete Heufchrecken - Heere S. 342 
nach Herzensluft gefchildert, den Reichthum, 
und die Kunftgriffe einiger Bettler mit ur
altmütterlichen Wahrfcheinlichkeit , und 
Wahrheitsliebe uns vorgetragen hat : geht 
der Herr Schilderer tief eindringend auf 
die Urfachen der Betteley über (S. 247).
Er will dicfe in den zu Bauerngüter ge
hörigen Häuschen , und Keufchen , dann Bad- 
Jluben finden. Wir find aus genauer Be
obachtung , und längerer Erfahrung zwar 
der Meinung , dafs diete Wohnpiätze dem 
Bettel mit unter einigen Unterfchleif, und 
Dach geben, find aber überzeugt, dafs 
er noch durch ganz andere Urfachen unter
halten , und veranlafst wird. Uibrigens 
erinnern wir dafs die ganze Darftellung des 
Bettelwefens in Kärnthen in die zahllofe 
Reihe der dichterifchen Bilder gehöre. 
Es liegt denfelben irgend etwas wahres 
zum Grunde; allein diefes Wahre ift ge
wöhnlich lehr wenig, und in der terra in
cognita nicht anders als in Steyermark , 
oder Oefterreich , oder andern Ländern.

Man
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Man glaiil'e ja nicht an den Ausdruck »ge-
»fetzlole Bettelhorden welche herum
ziehen.»- Seit den vielen Jahren, welche 
wir in Kärnthen ununterbrochen zubringen, 
und daflelbe in allen Dichtungen durchrei
fen , Iahen , und hörten wir von keiner 
folchen „gefelzlofen Bettelhorde,“ Ja wir 
bekennen , dafs — wer aus Salzburg, oder 
Italien nach Kärnthen eintrittet , und diefes 
Bändchen durchreifet, ein wohlthätiges Ge
fühl haben müde, den Straffen - und Haus
bettel hier mit einem Mahle wie abgefchnit- 
ten zu feilen. Dennoch will uns unfer Rei
fender vcrfichcrn (S. 3/j 5) dafs er fieli die 
Anzahl der Leute , welche fich in diefem 
Lande vom Bettel nähren, auf 12,000 bis 
1 5,ooo zu rechnen getraue. Sezt man hier
zu noch von S. 26g die Zahl der 6000 — 
8000 Blödfinnigen : fo erhielten wir durch 
die Arithmetic!! des Herrn Reifenden 18,000 
bis 28,000 Individuen unter den Einwoh
nern Kärnthens, welche diych den Ffeifs 
ihrer übrigen Landsleute genährt, und zum 
Theil gewartet werden müfien. Es wäre 
fonach wie Ich on fehr launicht in einem 
dem Journale Hefperus Sten Hefte , Jahr
gange 1811 einverleibten , die Schaffchur, 
und die Bären-Jagd auf dem Rifchbergein 
Kärnthen betitelten Auflätze angemerkt wor
den , jeder iite Men Ich. entweder ein Bett

ler ,
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Jer, oder ein Blodfinnigér, eine Abfm-di- 
tät, welche wahrfchcinlich kein politifcher 
Bechenmcifter noch fo ftark auszufprechcn 
wagte, als unfer mathematifch — beftimm- 
te Reifebefchrciber.

Den Bettlern werden S. »52 die Hand- 
werkspurfche , und Seile 258 die Diebe an
gereiht ; »Diebe, und Räuber häufen 
»lieh feit einiger Zeit in der. Provinz.»
Glücklicher weife wißen wir übrigen yon ei
ner Häufung diefes Gefindels nichts. Steht 
zu feltner Zeit ein folcher Feind der Gc- 
fellfchaft auf : fo verfchwindet er im nähm- 
lichen Augenblicke auch wieder. Wir 
erinnern den Herrn Sartori übrigens auf 
die gegenwärtige Tagesgefchichte der rhei- 
nifchen Bundesländer , auf einen Baycrifchen 
Hiefel, und einen Damian Heffel der neu
en, und neucflcn Zeiten , auf Frankreich , 
und Italien ; wir bitten ihn , einen Ver
gleich über den innern Ruhcftand der Pro
vinzen jener Staaten mit unferm Kärnthen 
anzuflellen , und wir hoffen ihn bey einer 
künftigen Reife durch Kärnthen beruhigter 
über fein Leben, und feinen Reifecoffer 
zu finden. *

* Im Jahre 1810 beliefen lieh im Königreiche 
Bayern die von der zur Landesficberheit auf-



47

Seite q54 hei ft es: »Unerträglich ift 
»in diefem Lande die Beutelfchneiderey der 
»Wirthe ; in jedem gröfseren Wirthshaufe 
»ift ein Mädchen angeftellt, das unter dem 
»Namen Kellnerin die Zehrung eines Gaftes 
»willkührlich berechnet.» Derley Befchul- 
digungen ahndet unfer weifes Gefetzbuch 
über fchwere Polizcyübertrettungen, und 
es befiraft fie empfindlich , wenn fie vol
lends wie hier nur bloffe, und unerwie- 
fene Verläumdungen find.

Von den Zimmermädchen wird gefagt : 
»Sie beflimmen dem Galle das Schlafzim- 
smer , wohin fie ihn mit dem heften Wil- 
»len begleiten , ihm eine gute Nacht mehr , 
»als blos zu wiin fclicn.»

Woher haben diafe Herren , Dr. Sar» 
tori, und hoffentlich hier , nicht mehr , als 
fein Gewährsmann, und Dr. Schultes (S.

S09

geftclltenCordons Mannfchaft ungehaltenen, Theilš 
über Landesgränzen , Theils in ihre Heimath , 
Thcils in die cinfchlägigen Aemter gelieferten 
Individuen auf 82,545 Perfonen (Konigl. Bay- 
rifclies Reg. Blatt. Nro. 3a 3. 1811.)
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sog ite Tlieil feiner Glöckner - Reife) das 
Recht, den fXärrithnerinnen auf eine fo dif
famierende Art zu begegnen? Wir zweifeln 
zwar keineswegs daran, dafs in Klagenfurt, 
und in Kärntheu, fo wie aller Orten, es 
einige verworfene Gefchöpfe giebt , die das 
heilige Feuer der Vefta oft genug erlöfchen 
laflen , dafür aber bürgen wir , dafs kein 
rechtlicher Gaftwirth, dem die Ehre fei
nes Gewerbes , und feiner Perfon , davon 
fein Wohlltand, oder Untergang abhängt, 
nur einigermaffen am Herzen liegt , fo ei
ne Dirne auch nur eine Stunde in feinem 
Dienfte duldet, wenn fie ihre verführeri- 
fche Runde , oder ihre Gunfibezeugungen 
nicht fo geheim zu halten weis, dafs er 
nichts darüber erfährt. Ja wohl ! Für ein 
par Wüftlinge , die er zu Kunden bekäme , 
verlöhre er mit der öffentlichen Achtung, 
alle, die noch über Sitten, und Wohl hand 
halten : und deren find Taufende gegen 
Eins , nicht blos hier ; fonderti allenthal
ben , zur Ehre der gelammten Menfchheit 
feye es gefagt: es ili daher recht unver
antwortlich, fo etwas in den lieben Tag 
hinein zu fchreiben, und durch die Leicht
fertigkeit einiger, wenigen, die Tugend, 
und Züchtigkeit aller unfrei’ Weiher , Töch
ter, und Dienfimädchen verdächtig machen 
zu wollen.

Eben
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Eben fd vcrmefTen i ft die Verläumdung * 
Welche Seite 255 gegen Glashändler ausge- 
floffen wird.

»Sie bieten zweyerley Gläfer zum 
»Verkaufe, folche, die, ein Mafs, oder 
»ein halbes enthalten, für ehrliche 
»Wirthe, und kleinere für die betrü- 
»gerifchen.»

Ift eine falche Beleidigung für die Po- 
lizey des .öfterreichifchen Kaiferftaates, für 
das einzelne Land , oder die Individuen , 
denen de aufgedrükt werden will, empfind
licher ?

GlasQafchcn, Krüge, Gläfer laden (ich 
nicht nach der Genauigkeit eines zinner
nen, kupfernen, blechernen oder hölzer
nen Cementgefälfes blafen , und modeln : 
und er kaufe ihrer fo viel er will , in 
den berühmten Glashütten Böhmens, pnd 
unterhielte de genau, fo wird er nicht* 
zwey gleichen Gehaltes finden , und Abwei
chungen , wenn fie nur in etwas bedeutend 
find, werden nicht geduldet. Es ift kläg
lich , unferm Reifenden fo etwas auch nur 
gegenwärtig halten zu müden.

D Nach-



Nachdem eine Reihe Ungereimtheiten, 
einzig in ihrer Art , und derber Unwahr
heiten bereits unter der Auffchrift von Kla- 
genfurt aufgeführt worden, helft es S. 267:

»Der Ton , der hier herrfcht, ver- 
»räth einen ziemlichen Grad von Bildung 
»unter den Einwohnern.»

Woher kennt er ihn? aulfer den Com- 
menfalen am Wirthstifche , fah , fprach er 
ja Niemanden ; er wich felbft dem Umgän
ge mit Unterrichteten aus: gönnte die Eh
re feines Bcfuchcs Niemanden: aber dem 
feyc, wie ihm wolle, uns bewahre Gott, 
dafs wir in Kärnlhen auf das Lob, oder 
den Tadel ähnlicher Reifenden Rücklicht 
nähmen ; allein eine folcite Ausfage ift doch 
in der Zufammenftellung mit dem übrigen 
merkwürdig, zumal, wenn man gerade S. 
s56 eine Anmerkung findet , kraft welcher 
in Kärnthen die Staffele — Salvet : der 
Adminiftrator —Mifiprater ; der Syndikus — 
Sündflufs genannt wird. Wir liehen im 
Zweifel, ob die Cultur folcher Einwohner, 
oder die Bonhommie, und Spafshaftigkcit 
des Buchmachers , welcher folciteti Witz 
erdichten, oder glauben mag, mehr zu 
bewundern ift.



.270 wird über das 
in Bezug auf Kärnthen lehr wichtige Ka. 
pilel der . Blödfinnigen , Ungefcheidten (Cre
tins) ein eben fo grundloses, als wejtfchwei- 
figes Gefchwätz abgebaltcn.

Nicht einmal die fo auffallende als i.n- 
tereffante Beme'rhung — dafs diele Blöd- 
finnigen vorzüglich nur in dem nördlichen 
Theile von Kärnthen, das iff, an den Gra
nit - und Schieiergebirgen, und deren Aus
läufen, nicht aber auch an den füdlich lie
genden Kalkgebirgen , und deren Abhängen 
zu finden find — Hand dem Herrn Sartori 
zu Geboth. ^

Diele einzige Beobachtung würde ge
macht haben, dafs er viel unüberdaehtes 
Zeug über dielen Gegenftand weggelaffen 
hätte.

Dagegen (virtus et in hoffe laudanda) 
iff ungleich gegründeter die Bemerkung S. 
266 über den Mangel an wohlunterrichte
ten Hebammen in entfernteren Thälern , und 
Gebirgsgegenden. Diefer Mangel — in fei
nen Folgen für Familien, und Bevölkerung 

D 2 gleich
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gleich wichtig —verdiente wohl die ver
doppelte A n fnrcrltfamhcit aller Bczirhsobrig- 
licilen , und es wäre insbeforiüere ein aus
gezeichnetes Yerdienft des Krcisamtes 
■über die Rel'etzüng diefer Stellen in jedem 
lixillickte des Landes forgialiig zu wachen , 
und den diefsfälligen höchflen Verordnun
gen Folge zu verichaflen.

Seite 270^ — 275 ift einiges über 
•infere Kleidung, und den mittelkärnthen’- 
l'chen Bauernhüt gefagt. Seite 276 — 278 
ift ein lehr trübüs Gcwäfchc gefammelt, 
welches über unfern Dialeckt lieh mit e citèl
li a ft er W' eitfchw cifigkeit ohne Belehrung 
verbreitet : Hätte der Reifende Beyträge zu 
einem Idiotikon geliefert , fo verdiente er 
Dank : aber tadeln war feine Haupitfache , 
nützen nur hüchftens, Nebenfache.

Auf Seite 278 werden Reime abge
druckt, und dem Lande Märnthen zur La ft 
geh gt , mit welchen Herr Kümmel nun 
fcelig fgebohren zu Frankfurt am Main, 
und feit einigen ’Jahren Pächter der Kla
gen furlcr Zeitung) feine Blätter im Jahr 
1807 auch wohl nur im Scherze eröffnete.

Sei-
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Seite 27Q '—■ 284 wird über die Wen
den in Kärnthen , und X. rilerfteyer gefprp- 
dien. Wir n.ülien über alle diele behaiir 
delten Gegenftändc nur kurz weg , um uni
re Beleuchtung nicht auch za Bänden er- 
wachfen zu lalfen , erinnern, daf's fie mit 
gleichem leichtfinne , und gleicher Unkennt- 
nifs der Sache, mit eben der Zuverficht, 
und Selbligenügfamkeit abgefcrtiget werden , 
Welche wir bereits fchon viel mal zu bemer
ken , upd davon den Leier zu überzeugen 
Gelegenheit hatten.

Es folget nun ein Ycizcic.hnifs unlös
licher National - Neigungen , wie fie Herr 
Dr. Sartori nennt. Hierunter werden Sei
te 284 — 27c) Tau f- H 0 ch ze i t s - 
lind B e g r ä b 11 i i S • Fefte, dann die 
Primizen befchrieben. Wiewohl wir, 
mehrmals allen dielen F’eften bey ge wohnt 
haben : fo kennen wir fie in der hier er
zählten Form dennoch nicht. Unter die 
Möglichkeiten mag es gehören , dafs fie ein 
oder das andercmal in einem, oder dem 
anderen Winkel des Landes wohl auf die 
im Buche befchriebene Art gefeyert wor
den feyn därften ; * nur find fie llicllt L‘dll-
desgewohnhtit.

* Der Vcrfafier nenne uns ein Ort, wo Fette 
ohne Sckmauferey beftchen, oder die Menge



Die zweyte üilöbjiche National - Nei
gung des kärnthncrleben Landvolks ifl : 
Behaglichkeit. Wir verkennen die 
Ichädliche Zahl unterer , Trotz den weifen 
Anordnungen der Regierung vom Volke ei
genwillig beobachteten Feycrtäge (die gliik- 
Heherwcife nicht 110 Tage im Jahre , 
alfo keineswegs allgemein I'o gi’ol's ift , als 
Re Seite 3e i — 3o3 fleht, aber dennoch 
■wohl hier und da auf8^_j*— tjortTage des 
Jahres berechnet werden kann) keineswegs-? 
allein wie—bfiherkcn , dal's die hieraus de
ci uzirtrfl^hagHchkeit keine belondere Ei- 
genfehaft des häriuhner’fchen Landvolkes 
ilt. ln der benachbarten Steycrmark, in 
©efterreich , in Böhmen , in Bayern , in 
Tyrol , Brain und Italien findet jeder Rei
fende die Feycrtäge weiligfteilS in glei
chem Befpekte, und unfer Landvolk lieht 
diefelben gleich feinen Nachbarn. Und be- 
incrhungswei th bleibt immer , dafs trotz 
der Feycrtäge, der Feyerabende, und der 
blauen Montage der Bauer , und der Bür
ger wohlhabender bey feiner Gemächlich
keit ift, und die Confummentcn reichlicher

v er
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borile; ziehen. Vom königlichen Folie , bis zu 
jenem des Bauers herab > Ht, und war es io 
immer Sitte.
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▼erficht , die viele Kunden zufriedener 
Hellt , als es in benachbarten , und 
ferneren Ländern der Fall iü , die lieh re- 

# ligiös , oder blos philofophifch darüber hin
ausfetzen. Viel ifi in der Schilderung auch 
hier übertrieben , wie überall.

Die dritte National - Neigung: U11 f 6i 11- 
lichkeit. Wenn wir eingefichen, dafs 
diefer Fehler bey dem gern einen Bau
er in Unterkärnthen flavifclier Zun
ge nicht ganz ungegründet ifl : fo ver
wahren wir dagegen Kärnlhen von der 
Zumuthung , als liele er blos diefem Lande 
allein zur Lad. Vielmehr finden wir ihn 
in Unlerfleyer, in Krain , und überhaupt 
in allen öftlichenund flavifchen Provin
zen des öfterreichifchen Staates in einen 
merit bar hohem Grade , als in Kärnthen. 
Heinrich Home hat in feiner Gefchichte 
des ÜMenfchen erftem Theile diele Bemer
kung über alle Völker , Tatarifchen , Mon- 
golil'chen, und Slavifchcn Urfprungs aus- 
gedehnet , und davon eine Urfache fehr 
l'charffinnig angegeben , die auf Kärnthen 
anzuwenden der Herr Dr. Sartori gewifs 
nicht unterlaßen haben würde, wenn fie 
ihm bekannt gewefen, oder diefes merk
würdige Werk unter die Zahl feiner Vor- 

f be-
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Erflj Vierte National-Neigung: Völle i*ey.
Die Anzahl der Wirtshäufer ift in Earn- 
then nicht ein Beweis von dicl'em Lafter. 
In mehreren Ortfchaften find gewiffe Ge
werbe , z. B. das Ausfchanksrecht, mit dem 
Bürgerrechte verbunden; in andern find meh
re Schankhäufer durch Erfehleichung die
ses Gewerbes aufgekommen. Allein cs ift 
fehr irrig, wenn Dr. Sartori vorgiebt, 
dafs alle dicfe Wirthshäufer fieli vom Wirths- 
gevverbe allein erhalten, und damit zer
fällt die Schlufsfolge. Er hätte bemerken 
können , dafs jeder Wirth des Landes , 
und auch der Landflädte z. B. zu St. Veit 
faft immer zugleich Ackersmann ift , und 
nur diefem Zweige , fo wie dem kleinern 
Vieh-und Kornhandel , fein Auskommen 
danket, r. Wenn man übrigens in Kärnthen, 
wo nur ein paar fruchtbare Gegenden ei
nen reichlichem Tifch führen , Vollere/ 
als eine National - Neigung herausheben 
will : fo möchten wir fragen, was Herr 
Dr. Sartori über diefèn Gegenfland wohl 
lagen würde, wenn er andere Länder durch 
eben fo gefärbte Gläfev beobachtet hätte ? 
oder beraufcht lieh der Pöbel. und die

durch
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durch diefe Untugend dazu gehören, nir
gend anders wo , als in Körn then '? Hier , 
und dort lieht , und begegnet man freylich 
einzelnen Betrunkenen, aber ihre Zahl ift 
Ycrhältnifsmäffig lehr gering, und diefe Un
mäßigen gehören beynahe alle zu jener Klaf
fe Menfbhfen, die noch UeinSchriftficller, als die 
Repräsentanten der ganzen Nation aufzuftel« 
Icii gewagt hat : und Taufende find gegen 
Eins zu fetzen , dafs von Gmünd bis Wolfs
berg der Herr Dr. nicht fo viele an ge
troffen hat , als er Tage für feine Reife 
aus flehte : und diefs ift auf einer Strecke 
von mehr dann 3o deutfehen Meilen, doch 
gewifs nicht genug , um in Kärnthen diefs 
ausfchiiefslich zu finden, was fieli auch an
derswo zeigt : aber wie hätte fie fon ft den 
Nahmen einer terra incognita , eines Hot- 
tentottcnlaudcs erhalten können ?

Wahrhaft lächerlich find die Beziehun
gen des Herrn Sartori auf einzelne genann
te Perfonen , wovon er keine kennen kann , 
und keine auch wirklich keimt. (Sieh Sei
te 3 11 und a. a. O.)

Bey". diefer Gelegenheit feyc es uns 
erlaubt, ohne Bitterkeit, freundichaftlich,

und



und wohlwollend vielmehr, etwas lehr be
kanntes , dem Herrn Reifebefchreiber, und 
vormaligen Redacteur der Annalen der öflcr- 
reichifchen Literatur in das Gedächtnifs zui 
rückzufuhren , das ihm manchmal entfallen 
zu feyn fehlen : diefs nah ml ich , dafs nicht 
jedes Lob ehret, fo wie nicht jeider Ta
del bcfchimpfet : das reinfte Quellwaffer 
nimmt Farbe, und Geruch von den Röhren 
an , durch die cs geleitet wird : und da
rinn , nicht in dem Unvermögen leiden- 
fchaftliche Recenßonen beantworten zu kön
nen , mögen manche diefer Herren, die 
Lob und Tadel in ihren Händen zu haben 
wähnen , und öffentlich in diefer Waffen -Rü- 
ftung Geh dem Unbewaffneten zeigen, die 
Urfache fo manchen befcheidnen Stillfchwei- 
gens fuchen, und finden: und nun weiter 
im Texte ! —Herr Peter Lafsacher v Wey
ersberg wird als ein Rämpfer gegen die 
Yöllerey in Erinnerung gebracht.

Wir. bemerken dabey , dafs er in Bley- 
hurg, und Grünfels Pfleger (Gerichtsver
walter) war, in einer Gegend des Landes, 
wo nur arme genügfame Wenden (S. 3io) 
bey Hirfebrey , und« Steinbier Geh gütlich 
thun ; Schmalhanns von jeher Koch, und ho
he Frugalität durch die Noth dictirt war.

Er
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Er hat, fo lefcn wir mit Verwunderung 
Seite 312 mit mehrern OeUonomen vor
er (t die 5 h. Feite: Odern , Pfingden, Kirch- 
wcihe, Allerheiligen. und Chridtag aufge
hoben , (was eben fo wenig in feiner Macht 
(land , als es in feinem Willen lag, und. 
als Religions - und gefetzwidrig hart be- 
ftraft worden wäre , wenn er nur Miene 
es zu verfuehen gemacht hätte) , und durch
fifenge Aufficht (Topf, und Kiichenvifi- 
tfition?) die Leute zur- Nüchternheit ge
wöhnt. — Rann man unphilofophifvher im 
Glauben , und bereitwilliger im Nachfchrei- 
ben feyn ?

Fünfte National - Neigung der Rärntli
ner : Rauflllü. Wir haben uns nicht die 
Mühe gegeben, über die hier angeführten 
Gefchichtchen das Wahre einzuhohlen. Al
lein fo viel ifi gewifs, dafs die Raufiud 
der Kärnthner nirgends , als in diefem Ru
che berühmt ifi. *

Wer

* Warum entfchliefst lieh unter Freund des Le
bens , und der geraden Glieder nicht zu ei
ner Reife nach England, oder nach Tyrol ? 
Welches Feld zu Bekehrungen dort unter



Wer Oberfteyer , das Salzburgifche 
Gebirgsland, und insbcfondere Tyrol nur 
oberflächlich kennt, der findet es lächer
lich , der 4 — 5 Hahnenkämpfe , die doch 
in England unter die Belüftigungen der 
edelflcn, und gebildetfien gehören, in Kärn- 
then Meldung zu machen. Wenn die Re
gierung mit folchen Kleinigkeiten fieli nach 
dem Wunfche des Herrn Dr. Sartori be
fallen müfste , oder wollte : 1b wäre die Ver- 
fünffachung des Adminilirativ - Ferfonals noch 
lange nicht hinreichend.

Hier (Seite 3i8) bemerkt Herr Sar
tori endlich: »Ich theile die Grundzüge mit, 
»die ich von den gemeinen Kärnthnern 
»zufammen- las» — und will , dafs man lieh 
diefes Beywertes oft erinnere. Warum hef
tet er aber dann in der Folge diefs ein
zeln aufgefafse dem Ganzen auf ? Er wider- 
fpricht lieh ja damit felbft , und wir dan

ken

Boxern , hier unter Rablorn ? — Wir in Ilüni- 
then geftehen ungefcheut, lieber hier umidori 
einen — wenn gleich unzeitigen — Ausbruch 
von Mirth, und Kraft zu feilen, als eine all

gemeine Unreizbarkeit zu bewundern, und 
noch lieber ift uns ein blaues Aug, als eine 
blutende Stiletwundc.



ken es ihm, dafs er uns der Mühe über
hebt , ihm diele Abweichungen von feinem 
Grundfalze vorwerfen zu muffen : und wie 
er fl ? wenn man mit ihm über den Haupt
punkt nicht einverstanden feyn kann, dafs 
feine Darfiellung des gemeinen Kärnthners 
auch wirklich eine Allgemeine leve : Ein 
ungeralhener Zögling berechtiget Nieman
den eine ganze Erziehung« - Anhalt, die fo 
viele gut gerathene aufzuweifen hat , als 
Schlecht , und verwerflich auszufchreyen. 
Und giebt es derley nicht überall ? Gärve 
Wufse den Charakter der fchlefifchcn Bau
ern auf eine ganz andere Art zur beleh
renden, intereffanten und angenehmen Dar
stellung à’ùfzùfafifè'nl

Sechile National - Neigung der Kürntli- 
ner : Unlauterkeit- Ganz wären wir über 
dielen fchiüpfrigen , und jedem Schamgefüh
le anflöfligen Artikel hinausgegangen , hät
te man unfer keufchcs Stillfchweigen nicht 
für Jjcftättigung amdeuten können.

Nur alfo leichte Pinfelftviche , die auch 
nicht die Wange der Unfchuld verfärben 

' feilen. Lege es nicht weg unfer Büchel
ehen, züchtige Matrone; laffe es deinen

Hän-



6s

Händen nicht entfallen aufblühendes Mäd
chen, du linde ft nichts,, was deine Einbil
dungskraft bel'chmutzen kann: wohl aber 
iiberlchlage die Blatter von 3i8 bis 33s 
der LAeifebel'ehreibung, wenn dir deine, Rein
heit lieb ili.

Der Ver fa (Ter diefer Beleuchtung, wie
wohl berührtermaffen in Kärnthcn auf dem 
Lande gebohren , und auferzogen ; wiewohl 
bis auf die neuefte Zeit alljährlich einige 
Monate mitten unter dem Bauernvolke — 
konnte in diefem Felde der Entdekungen 
glüklicher Weile nie fo weit Vordringen , 
als nufer eben nicht fehr decente, und 
difcrete Erzähler. Das EinfchlageuJe , was 
ich zu beobachten , oder zufälligerweife zu 
hören Gelegenheit hatte , denn ich gefte- 
he es, eigends darüber nachzufragen wür
de ich mich gefchämt haben, lief höch- 
ftens auf eben diefs hinaus, was man auch an
derwärts' , wo ein kräftiger Schlag Men- 
fchen, wie z. B. in Steiermark , Tyrol . 
und der nicht fo ganz idyllenmäiTigen Schweiz, 
lieh im frohen Gewühle heruintreibt, ficht, 
und vernimmt.

Aber
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Aber eben diefes wenige auch meinen 
noch zu erröthen fähigen liefern, und Le- 
ferinnen mit der Unverblümtheit eines Boc- 
caz, mit der Naivität einer Beine de Na
varre , oder der Derbheit eines Grecourt 
zu lägen , In weit hab ich e,s noch nicht 
gebracht , und darinn mufs ich dem Herrn 
Dr. Sartori, und will es auch gerne , nach
flehen. Ich werfe alfo nicht eine leichte 
Gaze , fondern einen undurchdringlichen 
Vorhang über diefe Pr - - - fchen Gemälde.

Die ganz bei'ondere Zartheit der Plian- 
tafie des Herrn Schildcrers fpiegclt fieli 
nicht nur in diefen Bildern , fonderai noch 
ferner in feinen unverbefferlichen Vorfchlä
gen Seite 335 , welche er zur Empor
bringung der Heufchheit dahin macht, dafs 
jedes Landgericht wenigßens zwey gefchik- 
te Baumeiftcr haben muffe, welche zum 
Bau eines jeden Hanfes (mit Bükficht auf 
die Grundfätze der Heufchheit) den Grund
rifs machten ; den Bau fei bit aber nach der 
Stärke der (gegenwärtigen, oder künftigen/) 
Familie, und der Wohlhabenheit des Bau
ers entwürfen etc. Wer kann fieli eines 
mitleidigen Lächelns enthalten ?

Gleich
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Gleich vorher (Seile 334) weif* er, 
dafs die kärntlmcrifcheil Bauernhäufer meifl 
aus Holz gezimmert feyen , nur ein, oder 
zwey feuchte Zimmer zu ebener Erde ha
ben , und am obern Boden das Cétre id auf-
gefchüttct werde. »Bauer) und Baueriun 
»fchlafen mit den Kindern in einer Stu- 
»be, und die Üienftbothen beyderley 
»Gefchlechts in dem andern». Zugege
ben — dafs unire meiden Cauernhäufer —• 
zumal an den Bergen , aus Holz gezim
mert feyen, und find fie die einzigen in 
der weiten Welt? auf dem Harz , int 
Thüringer Walde , im ganzen Norden Eu- 
ropens find nicht nur einzelne Käufer, fón
derò ganze Dörfer, felbft Städte aus die- 
fem Material gezimmert; fo bemerken wir, 
dafs wir nie in einem fole ben Haufe ein 
feuchtes Zimmer fanden (eigentlicher nicht 
finden konnten, eben weil cs von Holz 
ift) dafs es gewöhnlich 4 Albtheilungen ent
hält; dafs das Getreide fall durchaus in 
einem abgeföndert flehenden fogenannten Ge- 
treidekafien aufgefchültet , und verwahret 
werde; dafs die Binder nur bis ins 4le 
— 5te Jahr ihres Alters im Zimmer der 
Eltern fchlafen ; dafs für die Dienftbolheu 
beyderley Gefehlcchts nirgends im Lande 
in einer Kammer die Betlftellen flehen, 
dafs die männlichen Dienflbothen nicht ein

mal
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mal im Haufe, fonderà in den Stallungen , 
oder über, und nächft denfelbeh fchlafen. — 
Wie viele Unwahrheiten in 5 Zeilen ? Man 
komme zu uns , und lebe das Einzige , was 
der Reifende bey Nacht fr ey lieh beller ge- 
fehen hätte, als bey Tag , wenn er Hand
breit von der Poltflraffe abgewichen wäre.

Doch man lefe S. 807 welche Be
gierlichkeiten er durch die hölzernen Sta
tuen in den Kirchen bey unfern Bauerwei
bern aufgeregt glaubt. Kann die Möglich
keit hievon einer andern Seele , -als der 
eines fo zärtlich befolgten, und züchtigen 
Mcnfchenfreundes einfallen ? Was? Die
le Holzblöcke , diele Stümper - Arbeiten ; 
diefe leblofen Prügel , wie Sie arliflifch 
der Herr Dr. Sartori definiret , follen fieli, 
wie die Statue eines Pygmalions beleben , 
und das Intereffe weiblicher Augen erre
gen ? — Auch diefe Befchuldigungen möch
te der Ein gewanderte, und mit ihm fein 
Abfohreiber, (denn felbfl fo etwas zu be
merken, dazu gehörte mehr Zeit , als er 
in Kärnthen zubrachte , und mehr Kirchen- 
befuche, als er wohl gemacht haben möch
te ,) noch auf tinfere braven Kärnthnerinnen 
bringen ? Wiffen diefe Freunde der Wahr
heit , und des Schöpen nicht etwa auch 

E ens
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uns den Roman diefer Liebesgcfchichten , 
gewechfeltc Briefchen , kleine Untreuen 
und Yerföhnungen , Eyferfucbts Seenen, und 
dergleichen zu geben? welch ein reicher, 
und funkelnagelneuer Stoff für eine fo üp
pig vcgetirende Erfindungskraft ! Wir bit
ten recht lehr, um eine fo paffende Nach- 
lefe zu diefem unfierblichen Werke. __ __

66

Doch wie denn alles auf diefer Welt 
nur eine Weile dauert, fo geht auch un- 
ferem Erzähler S. 889 der Faden aus, das 
heilst : er fällt vom Himmel feiner Schil
derungen herab , ohne wißen , wohin ? — 
Nachdem er uns S. 318 meldet, er thcile 
nur die Grundzüge mit , welche er von 
den gemeinen Karnthnern - gefammelt 
be , lenkt er nun mit einem Mahle ein 
und lägt S. 339. —

»Zur Ehre diefer kleinen Stadt mufs 
»ich geliehen , dafs ich hier wenig Rlein- 
»fiädtifches fand.» —-

I



Wovon wav dic Rede? von wel
cher Stadt ? —— Welche nimmt diefen Blu
menkranz Vom Herrn De. Sartori an ? Wir 
wißen es nicht, glauben aber, dafs die 
Stadt Klagenfurt gemeint fey, welche S. 
ailo einmal genannt wurde , - und von dgr 
er fleh feither durch 100 Seiten getrennte 
hatte.
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Diele Stadt, deren Bürger zu feyn 
"Wir das Vergnügen haben , dankt zwar dem 
Herrn Dr. Sartori für die gute Meinung"; 
bann aber durch das ihr ausgesprochene Lob 
aus einem Munde , welcher fo viel Tadel, 
■und härte ■Beleidigungen über die heften , 
und rechtlich (ten Bewohner des Landes auš- 
geftolfen hat, nicht fehr gefchmeichclt fleh 
fühlen.

•Nachdem noch vier Zeilen über die 
Heine Stadt niédergefchrieben werden , führt 
Herr Sartori die Leier fogleich zu den 
"National - Luflbarkeiten der terra incognita. 
Ein baulicher Prologus S. 3/jo weifet uns 
auf folgende Spiele hin.

Das Kugelfchlagen, Wir in Käm-
then kennen diefes Spiel zwar nur in der 

E 2 klei-

(
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Meinen Gegend des Krapffeldes ; allein cs 
wäre Schade , wenn es nicht dennoch hiev 
ftände ; eine lebhafte Befchreibung von 19 
Zeilen, und eine Citation von vier Verfen 
aus Ovids .Metamorphofen wären verlohren 
gegangen ; wenn man der Wahrheit hätte 
getreu bleiben. wollen.'

Das Eisfchieben, und WettfchieflTen
find in diefem unbekannten Lande einzig 
in ihrer Art. Das er-fie wird nur im Win
ter , und zwar nicht im Wafier, fonderà 
auf Eis getrieben ; diefs , was fchon der 
Nähme allein Tagte, wird ausdrüklich be
merkt , wir fügen Nichts, als die Bria
che hinzu, w eil es bcy uns , außer Win
terszeit , nicht friert.

Das ScheibenfchieflTen, gefchicht ,
was wohl Niemand wufste , auf eigenen 
Schicfsftädten : Nicht aber eine ge wide 
Summe G reichen, fondern Gulden find 
für jeden Schufs zu erlegen : Greichen wür
den die Gewinnfte viel zu unbeträchtlich 
machen, fei b fi kaum die Nebenauslagen de
cken. Mehrmal ein Beweis , dais auch 
hievon der Herr Yerfafler kein Augen
zeuge war.

Das
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Das Kegelfcheiben ill das belieb-
tefte Spiel im Sommer , (Seite 342)1 nicht 
aber eine blofše ausfchliefslich Kärnthne- 
rifche, fondere eine eigentliche deutfche 
National - ja feibft fchon von ganz frem
den Nationen aufgenommene Belüftigung : 
daher der Herr Verfallet’ die lächerlichen, 
und verfchiedenen Gebehrden der- Kegelfchei- 
ber auch anderwärts , eben fo gut, wie bey 
uns hätte beobachten können. Zu wünfchen 
wäre es, dafs der Einfatz auf den Wurf 
von 2 Grofchen auch wohl von 5 Gulden, 
nicht manchmal höher fliege. Unabläffig 
Tag , und Nacht Kegelll, wie fielt mit ei
nem Provinzialismus un (er puri ftifcher Schrift- 
Heller ausdrückt , fähen wir, etwa einen 
fehr befuchten , 24 Stunden dauernden Jahr
markt abgerechnet, nie : auch miethen bey 
uns Spekulanten das ausfchlieffende Recht, 
die Kegel aufzufetzen von den Eigentü
mern der Spielplätze um viele hundert Gul
den jährlich nicht , das fie nachher mit 
Gewinn wieder fublociren , oder durch be
zahlte Buben ausüben lallen. Ein lieberer 
Beweis, dafs diefes Spiel außer unfern 
Gränzen Harker, als innerhalb derfelben 
getrieben werde. Der Tifchkegelfpiele fa
lten wir in den Vorzimmern, oder Sälen 
der bemittelten Bewohner ungleich weni
ger noch, als Billarde, und gar keines

auf
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auf dem Lande. Das Stechen gefchieht durch 
den Bogenwurf der Kugel, und nicht, wie 
es hier fehlt dunkel, zum Be weife , dafs Hr. 
Sartori auch nicht einmal diet's mit eige
nen Augen fahe, befchrieben wird. War
um rügen wir aber diele unbedeutende Klei
nigkeit ? blos des —- Si hòc in viridi, quid, 
in arido ? wegen.

Das Kartenfpiel hat in der terra in
cognita nichts befünders, als dais es nicht 
mit Karten aus Paris , fonderti von Wien, 
oder Klagenfurt gefpielt wird ; was weiter 
darüber getagt, oder eigentlicher declamili 
wird, ih einzig, und allein auf Kamihen an
wendbar , denn Nirgends fon ft , als hier 
allein, nicht einmal in Spa , Pyrmont , 
Schlangenbad, Wiesbaden etc etc. giebt es 
Gauner, Betrüger, oder fogenannte Com
peres , und Grecs , wie die alles mil
dernde Modefprache lie zu nennen pilegt.

Das Schimmeln Seite 345 ili in ei
ner fein: kleinen Gegend des deutfehen Mit
tellandes zwar nicht als Spiel, wohl aber 
als eine muthwillige , und eigenmächtige 
Strafe bey Betreuung auf der That- ver
liebter Abentheurer bekannt. Es trug lieh

frey-



7'

freylich einmal zu, dafs ein Fremder, der 
mehr als eine Urfache hatte, fieli der Ge
fahr fo einer fpgttlichen Behandlung nicht 
auszufetzen, in einem Pfarrdorfe nächfi. Hüt
tenberg auf Miltgabeln herum getragen , 
diefs heilt , gefchimmelt worden. Wir find 
aber mit Herrn Dr. Sartori , obgleich viel
leicht aus einem andern Grunde , ganz 
cinverftanden, dafs derley Mifsbräuche ab- 
gefchaft werden müfien , ja felbft eine fchar- 
fe obrigkeitliche Ahndung verdienen, der 
es allein zukömmt, unsittliche Handlungen , 
ohne das Aergernifs zu vermehren, abzu- 
ftrafen. Wenn aber diefer Gebrauch, wie 
der VcrfalTer richtig bemerkt, eine _> Eigen
heit des deutfehen Mittellandes ift, warum 
wird er hier aufgeführt ?" >

Das Bekränzen des Viehes. (Auf
eben der bereits citirten Seite.) Diefs ift, 
nichts weniger , als ein Spiel, fondern ei
ne allen Alpenländern gemeine , und wich
tige Fei erlichkeit, die nicht feiten mit 
einer beifienden Satyre verbunden ift. So 
falle ein Freund von uns zu Innfpruck , 
zur Zeit des Auftriebs auf die Höttinger 
Alpe, die fogenannte Meifierkuhe mit ei
ner Monte au Ciel Haube, und allen den 
analogen Attributen des damals modifchen
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lächerlichen Putzes , recht artig aus Pa
pier nachgemacht , durch die ganze Stadt 
ftolz ziehen ; alles lief zu, und befchenk- 
te den Senner, fo reichlich , dafs er für 
Erfindung, Auslage, und Mühe lieh über- 
fchwänglich belohnt fand.

Es ifi diefs für Viehzucht treibende 
Länder, was das Sichelhängen, oder das 
Iteiffchwirigen , oder mit andern Worten 
das Erndte, und Winzerfell, für Frucht, 
und Wein hauende Gegenden ift , ein wah
res Volksfell, daš Frohfinn, und Wohlha
benheit verkündet. Aber in der terra in
cognita mufs ja alles anders feyn : wie 
wäre wohl fonlt die Reife zu drey Bän
den erwachfen ?

Doch — wir find überzeugt, dafs al
len damit gedient ift, wenn wir davon ali
la fien , unfern Author im Eifer feines Aus" 
i'chreibens, (denn auch davon konnte er 
zur Zeit feiner Cometen Erfcheinung in 
feiner excentrifchen Laufbahn felbfi nichts 
gefehen haben) , zu verfolgen.

Mit fo wichtigen Beyträgen wird bis 
Seite 35a fortgefahren.
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Von hior an feheint fieli Herr Dr. 
Sartori näher an die Stadt Klagen furt, 
nnd das, was fie einfchlielt, halten zu 
wollen.

Er nennt die Nahmen einiger wahrhaft 
verdienten Bewohner , und giebt dann , um 
das nulla dies fine linea zu behaupten, 
Seite 354 den Gefchäftsmännern auch ihren 
Theil ; »Wetter, Theater , Tagsgefchichten 
»find die lehrreichen Epifoden in diefen 
»Zirkeln (lagt Herr Sartori) in denen ein 
»Mann von hohem Bedürfnifien (wie Dr. 
»Sartori , und Compagnie) den Morpheus als 
»Freund begrüfst». — Uns geht es gera
de fo , wenn wir Bücher lefen, wie die- 
fe Neuefte Reite, eine eigentliche 
Gefährtin der Langenweile, und des Gäh
nens.

Unter den Bildungs - Inftituten wird das 
k. k. Lycäiim aufgeführt. Es ifi unrichtig, 
dafs die theologifche Schulanftalt in Klagen- 
furt erfi feit dem Anfänge diefes Jahrhun
derts beliebe. Sie exiftirte fchon vormals, 
und zwar bis K. Jofeph If. das General 
Seminarium in Graz errichtete , und daher 
diele Studien - Anftalt für Kärnthen aufhob.

Wenn



Wenn man die Lehrer - Pflanzung des 
Klo (ter s St. Paul betrachtet, wo die Pro- 
feflbren für das Lycäum in Kl age n für t nach 
und nach maturiren füllen , f'o ift die Sei
te 35g geäußerte Beforgnifs nicht ganz un- 
gegründet , * dafs aus einer fo kleinen An
zahl Capitularen fieli diete litterarifche Bil- 
dungsanfialt , und Pflanzfchule nur , hart mit 
hinlänglichem Zu - und Nach - Wuchfe wer
de verfehen können.

Die vormalige Benediktiner - Univerfi- 
tät Salzburg (eigentlich auch nur Lycäum) 
wurde durch den Verein von 10 — 20 
Klöfiern aus Schwaben, Bayern, früher auch 
aus Oberöfterreich , und Kärnthen mit Pro- 
feflbren verfehen, und nur dem eimnüthi- 
gen Wetteifer fo vieler Seminarien , deren 
Prälaten nicht wenig darauf verwendeten-, 
ihren nachwachfenden Profeflbren die We

ge

* Wir verkennen nicht, was das berühmte Stift 
St. Blaßen für die litterarifche Welt that. 
Selbft unter den hefchränkteren Umftänden fei
ner gegenwärtigen Verpflanzung liefen wir 
auf Fruchte, die feinem Rufe entfprechen , 
und haben bereits das Vergnügen , üe heran- 
reilfen zu feilen.



ge und Thüren zu dem Innern der Wif. 
fenfchaften aufzufchUellen , und Geh Ehre, 
und Verdienfi bey Mit - und Nachwelt zit 
erringen, gelang es endlich , unter der eben 
fo freymüthigen , als glüklichen Regierung 
des Evzbif'chols Hieronimus die Univerßtät 
zu einer der drey er Gen im katholifchen 
Deutlchlande zu erheben.

Leider zerftörte auch diele fchone Saat 
der l'chröcklichä. Krieg ! — —

Nach dem Licaeum, wobey Herr Dr. 
Sartori keine Meldung von der Bibliothek , 
und keine von dem Hochenwart’l'cben., nun 
gräflich v. Egger'(eben , und gräflich v. En- 
zcnberg’fchen * Mula um macht, wird das

geift-

75

* Was Herr Sartori von der zahlreichen Bii- 
cherfammlung Sr. Excellent des Herrn Grafen 
v. Enzenberg , welche er nicht belachte, lagt, 
trägt eben den Stempel der Unrichtigkeit , wie 
alles übrige. Nur 3ooo Bände verdankt er 
der Grofsmuth der verewigten Erzherzoginn 
Maria Anna ; die übrigen 16,000 Bände find 
feine eigene Sammlung, die noch jährlich 
vermehrt , leider aber mit feinen auserlefe- 
nen Sammlungen bald ganz nach feiner Herr • 
fchaft Singen in Schwaben gefchafft feyn wird , 
wohin ein Theil bereits fckon abgegangei ift.
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geiftliche Seminar , oder Priefterhatis
Torgeführt. Wir feiten wohl , was der Rei- 
feabfchreiber durch die Einfchaltung eini
ger Sätze aus der den Zöglingen ' irn 
Jahr 1806 vorgefchriebenen Regel beab- 
flchtete. Allein wir bekennen öffentlich 
den Wunfch, dafs die angeführten Regeln 
aufs genauefie , insbefondere von jenen , die 
nicht gebildet, fondern blos genährt, ge
kleidet , und mit einträglichen Pfründen 
Yerfehen werden wollen , beobachtet würden.

Ein Seminarili , der mit dem Wein- 
glafe , und der Tobackspfeife in der Hand 
üch zum Priefterflande vorbereitet, ift uns 
gerade fo viel , als ein Soldat, der mit 
dem Sonnenfchirme, und dem Toilettefpie- 
gel in das Feld zöge.

Der Mangel an einem zulänglichen weib
lichen Erziehungs - Inftitute (wenn man die 
um die weibliche Erziehung ungemein ver
dienten Urluliner Klgfterfraùèn nicht hic- 
her zählen will) ift wahr , und es wäre fchr 
zu wünfehen , wenn wenigftens ein Privat- 
inftitut entftündc , wo Mädchen die Elemen
te der Haushaltung, Gcfchichte , Erdbe
schreibung , vernünftigen Sittenlehre, und

an-
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Uiber die

angewandten Kechenkunft gelehret würden. 
Von den, Seite 364 , für Klagenfurt ge
nannten Privaterziehern exiflirte damals nur 
Lechner als Mußklehrer; Liegl, und Gi
rod als italienifche , und franzöfifche Sprach
lehrer. Herr Englert war niemals Erzie
her ; er ift Sekretär bey dem Appellazions- 
gerichte.

Hingegen ift der trefliche Mußklehrer 
Hueber, und der damalige franzöfifche Sprach- 
meifler Collin weggelaffen.

Ebendort bittet Herr Dr. Sartori um 
Erlaubnifs , einiges über die Schikfale der 
Kuhpocken in Kärnthen , und über die 

Lande eigentümlichen Krankheiten

Kuhpocken fagt er uns we
nig , oder foviel als nichts ; und —- 
bekennen mit härnthnerifcher Offenherzig
keit, dafs uns diefe Mäßigung des Herrn 
Verfaffers recht angenehm war. Inzwi
schen hat diefe fo herrliche Erfindung, 
die überall ihre Feinde hatte, in Kärn
then , fo viel, als in allen benachbarten

Län-



fagt uns ein Naturhiftoriker, und 
Medizindoktor ?! — — Wie kömmt es 
nun wohl , dafs z. B. Ley Aufsce — wo 
man fetter , als irgendwo in Kärnthen ifst, 
und nach der ganzen Gebirgs-Kette, wel
che das mittlere Salzburg von Weft nach 
Oft durchzieht , und wo jede Speife 
Fette Ich wimint, wie kömmt es, *

* Gnr.z anders fpriclit darüber ein Frank 
dem Herrn Pr. Med. Sartori, doch 
unbekannt fern follie.

Ländern , (und diefs ift nicht wenig) , auch 
bey den Mittel - und niedere Klaffen ge
wonnen. Allein die der terra incognita 
eigenthümlichen Krankheiten lind im Bu
che der Reihe nach zu leien, und muffen für 
Mediziner eine fehr anziehende, und un
terrichtende Lecture feyn. Vor allen ift 
die Geiiefis der Kröpfe ad evidentiam ei> 
wiefen. Die Kneltel , und Nudel muffen 
in Schmalz, Oel , und Unfchlitte fch wim
men ; unterm Elfen wird kaltes Waffer ge
trunken. Das ungleichartige Getränk ver
dichtet nun die Fetttheile im Munde, und 
der Gurgel, und — lieh da! der Kropf iß
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rade hier diefes Fett mit Waller über- 
gölten, nicht zum Kropfe ftaut ? —

Und noch wunderbarer, da wir in 
Kärnthen eine harke Anzahl kropfiger Hun
de, und Hafen haben ; — wer kocht un
fern Hunden , und Hafen die Knettel, und 
Nudel, dafs lie in Schmalz , Oel, und Un- 
fchlitt fchwimmen , und in diefen dadurch 
ausgezeichneten Thieren zu Kröpfen gerin
nen ? —

Seite 367 fieht die Luüfeuche; S. 
368 die Krätze ; S- 36g die fallende 
Sucht, dann die Blattern, und die Fieber 
als dem Lande Kärnthen eigeilthümliclie 
Krankheiten aufgezählt. * Alfo glaubt un

ter *

* Wie wohlthätig, dafs unfer Menfclienfreund 
die benachbarten Provinzen vor den eigen- 
tiümlichen Krankheiten Kärnthens warnet ? 
Wie würden die Aerztc in Salzburg, Udine, 
Venedig, Wien, Laybach. oder Cratz flau, 
ucn , wenn lie mit einem Mahle die Lu ft (bu
che , die Krätze, das Lieber u. f. w. einbre 
eben fallen ? — Nach diefen Anzeigen kön
nen lie fleh wenigftens izt durch Quarantai- 
nen fchützen.



fer Herodot, diefc Krankheiten exiPiiren 
wirklich nur in der terra incognita ? oder 
glaubt er, dafs fie hier häufiger, als in 
den benachbarten Ländern zu finden fey- 
en ? Beydcs ift unwahr ; allein was glaubt 
nicht ein Ein - und Auswanderer in dem 
Hochgefühle der Empörung über feine nicht 
anerkannten Verdien fife?, um lieh die unbe
greifliche Blindheit feines Zeitalters, und 
feiner Provinz begreiflich zu machen? (luos — 
auch uns feye es erlaubt , mit den fichön- 
ften Stellen der Klafiiker unfer Schrift- 
eben zu durchwürzen, 
quos natura negat , facit indignatio

- versus ^
Juv : Sat r L

Seite 3?s find wir ganz der Meinung 
mit dem Herrn Dr. dafs manche Vcrbef- 
ferungen im hiefigen Arheits - und Armen
haufe , die den eingehohlten Nachfragen zu 
Folge der Herr Dr. eben fo wenig, als 
andere merkwürdige Gegen ftände befucht 
hat, ftatt finden könnten; lie entgiengen 
auch dem Auge unfrei1 beforgten , und 
über alle Th eile der Adminifiration wachen
den Regierung nicht: wir berufen uns aber 
auf das , was wir Seite s5 gefagt haben, 
und fügen nur noch hinzu, dafs nichts

leich-
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ieieh.ler ift, als am Schreibepulle Fehler 
rügen , und Vovfcliläge leihe zu beici ti- 
gen zu machen. Selbft den Authoritätcn 
hon nie dicfes nicht feliwcr fallen, wenn Sie 
es im Einzelnen blos vornehmen wollten. Aber 
diele einzelne Fehler auszumärzcn, ohne 
den Zusammenhang des Ganzen zu zerrcif- 
fen , und neue dafür , vielleicht grölTere , 
in das beladene Gute zu bringen, darinnen 
liegt die Kim ft der wahren Verbederung , 
die nur wenigen zu Thcil ward, und die 
ohne einer tiefen , und zergliederten Kennt- , 
nils, der ganzen großen Malchine, und des 
Eingreifens jeden Zahns der vielfälltigen 
Räder , und dqr Getriebe, und einer ge
nauen Berechnung der Kräfte , des Wider- 
Hand es , und der Beibung nicht erlangt 
werden kann. Darann verbuche Heb ein
mal unfer Herr Verfader , und hat er uns 
von diefer feiner , überhaupt fo fcltenen , Vcr- 
vollhommnungsgabe überzeugt, dann werden 
uns feine Vorfchläge recht felir willkom
men feyn ; bis dahin aber führe er fieli 
zu Gemüth , dafs das wefentlichfie im Staa
te das Gute (eye, und das Belfere nicht 
auf Wage, und Gefahr jenem aufgeopfert, 
fondern nur nach ftrenger, und genauer 
Prüfung , ob darunter auf ' einer" andern 
Seite das Elftere nicht leide, eingeführt 
werden kann.

F Sei-
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Seite 875 behanptet der Verfallet, 
in Bötfchach feye eine Verfammlung von 
frommen Schweftern. Diefs ift unwahr ; 
es befinden lieh zu Bötfchach und in der 
Luggau die ausflerhenden Refie von vor
maligen Servilen - Blößern , aber keine from
me Schweftern - Verfammlung, welche letz
tem nur zu Villach , und Döllach im 
Möllthaie beftanden haben.

Ferne fey es von uns, die Rüge, 
welche S. 876 — 38o über die Afterärz
te gehalten wird , zu mäßigen. Aber wir 
merken an , dafs diele Mörder ihr Unwe- 
fen heimlich, und nicht nur in Rärnthen, 
londern beynahe aller Orten auf dem Lan
de , und ärger als bey uns , noch in Salz
burg , Tyrol , und Brain treiben. *

Die

* Ciebt cs nicht auch Autoren, welche Lcfer 
morden ? — Wie verwahrt , und fchützt 
der Lefefreund fiel) gegen diefe Uiberfälle ? — 
Bann eine bloße Kczenfion den Todten wie
der beleben?
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«■M

Die gefpanntefte Polizeyauffìcht, und 
Strenge über ihre BeutelIchneidercycn , 
und Meuchelmorde wäre die wohlthätigfie 
Pflege für das Leben , und Vermögen der 
Einwohner, und hier wäre ein weites, und 
fcbönes Feld für den Herrn Dr. der Me
dizin Jßch höchft verdient darum zu ma
chen , wenn er uns wirkfame , ausführba
re Mittel -, die der Staatsverwaltung noch 
nicht bekannt wären , (denn die möglichen 
find bereits angcwendel), angeben könnte , 
mit einem male Vorurtheile , die der Ei
gennutz diefer elenden Stümper flets zu 
nähren bemüht ift, und manchmal ein 
glükliches Ungefähr bekräftiget, mit der 
Wurzel zu vertilgen. Aber vergebens bucht 
man hier, wie allenthalben darnach : da
für Erzählungen genug.

In dem Gemähldc der Ausfichten vom 
Stadtpfarrthurme zu Elagenfurt (S. 38o —— 
882) haben wir zwey grobe Fehler be
merkt. — Herr Dr. Sartori lägt : Keine 
Stadt in Deutf'chland außer Salzburg auf 
feinem Mönchsberge, habe ein fchöneres 
Panorama aufzuweifen , als FUageniürt.

F 3 -Diebs
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Diefs ift nicht nur unrichtig , fonderti 
ein handgreiflicher Beweis, dafs der Hr. 
Verfaßter eben fo wenig auf dem Mönchs
berge, als auf der. Gallerie unters Pfärr- 
thurms war, wie fleh gleich zeigen wird ; 
der Mönchbe.rg zu Salzburg giebt auf kei
nem Punkte, nicht einmal auf der alten 
Sternwarte , ein fo vollfländiges Panorama 
der Gegend , und Stadt zugleich , als der 
Stadtpfarrthurm in Klagenfurt. —

■

Bann heifst es S. 381 : man telic vom 
rStadlpfarrthurmo die Birchen des Berges 
von Maria Saal, und die Feftung Oftcrwitz 
auf ihrem Feltenberge etc. Beydes ift un
möglich ; die Feftung , belter die Buinen 
von Oftcrwitz kann, man von dietern Stand
punkte aus — nicht leben , weil lie durch 
Berge verdeckt werden ; und auf dem Ber
ge von Maria Saal fleht — keine Kirche ; 
und die. in der Ebene flehende kann ei
nes Hügels wegen nicht in das Aug fallen. *

Sei-

* Man lefe darüber die bereits angeführte 'hici
ne Schrift, die Schaffchur, und die Bären
jagd etc. nach , wo corniteli genug dieter op- 
tifchen Illußon erwähnt wird.
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Seite 38s eilt Herr Dr. Sartori »fo 
fchnell er konnte, durch St, Andre
hin in das

Lava

Wir feilen 
ift ein Städtchen
das fchon wirklich im Lavantthale lit 
durch welches man alfo nicht ill’s 
vantthal eilen kann, weil man bereits da
rin ift. Eine neue Bereicherung untrer 
Geographie. Auffallend ift aber von hier 
angetan geh bis ans Ende diefes Ilten Ban
des die Wechslung des Styles. Wir fin
den mit einemmal eine gedrängtere Spra
che , einen beftimmteren Ausdruk , und ei
nen kenntnisreichem Erzähler. Ift diefs 
die Sprache , und das Eigenthum des Hr. 
Dr. Sartori , fo bitten wir ihn im Namen 
aller Lefer , künftig alle fuggerirenden Au
toren in den Scart zu legen, und uns 
nur mit feinen eigenen Erzeugungen zu 
unterhalten. Ift es fremde Arbeit, und 
Braft, welche uns hier gefällt, fo laden 
wir ihn ein, uns künftig nur Plagicn von 
diefer Art aufzutifchen. *

* Diefer fchätzbahre Auffalz , den ich in der Hand- 
fchrift des würdigen Verfaflers vor mir liegen



Wir le fen von Seite 383 Lis 4<>4 ei
ne zwar kurzaje fa/'s te aber dennoch ziemlich 
vollftändige Befchreibung der Landwirth- 
fcliaft im Lavantthale. Wir wiffen nur fehr 
wenig beizufetzen. Irrig ift Seite 384 und 
noch einigemal Rozach, ftatt Rojdcll ab
gedruckt; eben fo foil es Seite 887, ftatt 
Rozach , und Thyen nur Rojach , und Thym 
heifsen. " Pfennich , und Bohnen - Bau ift 
dem Lavantthale nicht ausfchliefslich ei- 
genthümlich ; Pfennich wird im GaiUhale 
ftark, und Bohnen befonders im Leffacb- 
thale , und in den übrigen Seitenthälern 
von Oberkärnthen allgemein für den Haus
bedarf, und zur Viehmaftung gebauet.

Am

36

habe, ward der hiefigen k. li. Akcrbaugefell- 
Ibhaft im Jahre 1806 eingefchiclit, und im 
Jahre 1808 , wo Dr. Burger iji Wien wä
re , ihn mit fieli hatte , um ihn feinem Leh
rer, meine in,, und feinem Freunde, dem All- 
verehrten Herrn Regierungsrath Jordan zu zei
gen , auf fein An fachen dem Herrn Dr. Sar
tori mitgetheilt, der daraus das eingeschalte
te entlehnte : es ift alfo diefs im ftrengen 
Wortverftande kein eigentliches Plagium. Man 
mufs auch 1— und diefs, eben ift Gerechtig
keit , — gegen feine Antagoniftcn gerecht feyn.

Der Herausgeber.
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Am SchlulTe S. 404 wird das befon- 
dere Verdiend des Herrn Dr. Burger , der
damals noch zu Wolfsberg im Lavantthale 
wohnte, um die Maiskultur gerühmt. Wir 
fetzen bey, dafs der Maisbau, befonders 
im Gailthale, dann auch in andern Lan
desgegenden cio fchon lange über Men- 
fchengedenken beftandencr Bau fey ; dafs 
man den Mais in jenen Gegenden in Lei
hen , mit Fleifs , und Gefchick , aber nicht 
mit Anwendung jener Arbeit - kürzenden 
Werkzeuge baue, welche uns hier gröflen- 
theils er ft Herr Br. Burger bekannt ge
macht hat. Allein wir find warm , und 
mit Dank davon überzeugt, dafs wir durch
die Abhandlung von dem Maisbau,
welche unfern Landsmann berühmt machte, 
zuerft in eine umftändliche Benntnifs ei
ner rationellen Behandlung diefer fo nütz
lichen Pflanze gekommen find, und dafs 
diele Arbeit feiner Gelehrfamkeit, und 

-Erfahrung nicht ohne reichen Früchten blei- 
- ben werde.

Mit diefen bisher berührten, und noch 
unzählig andern, des Aushebens noch un- 
werther von uns befundenen, Ei Zahlungen , 
Märchen , Erdichtungen , einfeitigen Anfich
ten , und Abfchreibereyen, welche unglük-

li-
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Hckcrweife keinen der auf dem Titelblat
te eingeladenen Lefer unterhalten , vielwe- 
iiiger belehren können, i ft alfo diefe n eli
cli; G Heile durch Jväriithen ange- 
fiillt. Unfere Oekonomie geht bis auf das 
eben bemerkte Plagium leer aus; unfere 
"berühmten Gebirge, avo von einige zwanzig 
gern eilen find, un (er Glöckner mit einer 
fioche von 1998 Klafter über die Mee- 
resfläehe, der Eifenhut mit 1280 Klafter, 
die Saualpe mit 988, die Choralpe mit 
1000; die Petzen mit 1 z ob —der Ovir 
mit 1172 ; der Stov mit ,,65, die Vor- 
tazha mit 1147 Klafter , werden keiner Er
innerung gewürdiget; untere Alnenthälor , 
z. B. das Gurkenthal, Reichenau, Klein- 
kirchcim, u. m. a. ; das mit einer . ganzen 
Gallerie von Waffcrfällen, die in der defs- 
balb mitunter fo gepriefenen Schvveitz 
nicht pittorefker, nicht fchöncr , und zahl
reicher find , befetzte Grofskirchheim ; das in- 
t ere lì a iite Stockenboyerthal etc. bleibt un- 
l'erm mahlerifchen , und geographifehen Rei
fender! unbekannt.

Oie gräflich v Bathianifchen Kupfer- 
vverke in der Grofsfragant, welche im Jahr 
,3oi eine Ausbeute von 710 Ct. Kupfer, 
und 198 Ct. Schwefel gaben ; die uner-

fchöpf-
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fchöpflich reichen Blcygyuben in Bleyberg, 
aus welchen ilei' einzige Bleygewerh Seba- 
ftian von Pobeheim im Jahr 1800, 7828 
Ct. Bley zog ; die uralten Bley- und Cai
rn ey - Grüben Zu Raibl , welche im Jahr 180 1 
eine reine Ausbeute von 90,000 fl. abwar
fen; die höchfl .wichtigen Eifenbergwerke , 
und Schmelzöfen zii Hütteriborg , Heft, 
Treibacli , Salvator, und- Leonhard . deren 
Bohcifènerzeugung im J. 1801 auf 200,000 
Cb flieg , nudi im Durchfchhitte jährlich 
220, bis 390,000 Ct. angefchlagen wer
den kann, zieht Herr Dr. Sartori, in fei
ner naturhiflorifch - ftatiftifchen - minerälogi- 
fchéii Reife auch nicht mit einem Wört
chen an. Von unfern Eilen - Hämmern mehr 
als 180 an der Zahl , fleht das Falken - 
Auge des Herrn Doctors nicht einen ein
zigen, und die grolle Verheißung, uns die 
geheime Verbindung zwifchen Botanik , und 
Mineralogie nachzuweifen, bleibt, wie al
le Verheißungen , unerfüllt.

Die ihrer fchönen Tücher, und ihrer 
Mafchinen wegen im Rufe flehende Tuch 
Fabriquc der Gebrüder Moro in Viktring, 
die ihr nahe zu kommen beeiferte Rau- 
fcber’fche hätte doch wenigftens vom Stadt
wälle aus befehen zu werden , verdient ;

al-
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allein es fcheint, dafs ihm die carakteri- 
ftifchen Bemerkungen über -Klagenfurt fei bit 
keine Zeit zu einer Befichtigung derfelben 
übrig ließen.

Die gräflich Ferdinand Egger'fchen 
Werker in Lippizbach , welche Schwärz
end Weifsblech von befonderer Güte , und 
Feine, auf englifche Art , und mit nach 
cnglifches Art verfertigten Mafchinen er
zeugen , und alle diefe Mafchinen auch 
felbft verfertigen ; welche daher für jeden 
Kunßliebhaber , und Technologen vom höch- 
ften Intereffe find,, liegen nur eine kleine 
Stunde feitwärts von der Straffe , welche 
Herr Dr. Sartori von Völker mar kt nach 
Griffen machte, werden aber in der Reife 
weder bemerkt, noch wurden fie befich- 
tiget.

Von den Freyherrlich v. Herbert Tchen , 
im fchönften Flore flehenden Bleyweifs - 
Mennig - Bleyzucker - und Grünfpann - Fa
briken weis er eben fo wenig , als ob fie 
gar nicht beftünden : und er war doch 
in Klagenfurt, und Wolfsberg , wo fif find. 
Nicht das nahe gelegene , feiner dort ver
fertigt werdendenGewehre wegen jedemReifen-

den



9l

«Ion wichtige Ferlach , nicht 'die dafelbft 
angelegte t Fritzifche Eifengefchmeide - Fa
hr! h : nicht das kärnthnerifche Herrculanum 

* auf dem Zollfelde , über deden urfprüng-
liehen Namen,— die gröften Archäologen 
noch nicht einig find , gewinnt feiner Auf- 
merkfamkeit etwas ab. Welche Gelegen
heit, Neues, Intereffantes, von den aufge
fundenen Alterthümern, dem berühmten 
Brunnen - Becken zu St. Veit , 
den mehrjährigen auf Böden weiland der 
Erzherzogin Maria Anna k. H., diefer aus 
hundert Urfachen unvergefslichen Fürftinn, 
etwas zu fprechen ! Aber ! altum silentium! 
Nicht einmal die neueren Denkmäler des 
Gefehmacks-, die wahrhaft friedlichen Schlöf
fen , und eben fo prächtigen Gärten, und 
Parks Anlagen, Rodegg, und Zwifehenwäf- 
fer berührt er. Kein Wörtchen, von den 
berühmten, oder doch gefchätzten, leben
den , und verdorbenen Gelehrten , und Li
teratoren , zu deren Aufzählung die zehn 
Finger nicht erklecken ; er würdiget 

f keines Andenkens die viele, und darunter
höchft merkmürdige Perfonen der Vorzeit, 
die als Staatsmänner, als Krieger, als Seel- 
forger , als Patrioten fielt um Kärnthen 
vielfeitig verdient gemacht haben. Dafs un- 
fer Reifender nicht des Glöckners erwähnt, 
wundert uns nicht : er glaubte , und hat

zum



zum Timil Recht, dafs keine Halmen mehr 
für ihn auf diefem Felde aufzulefen feyen : 
aber von der Chor - oder Saualpe , fo reich 
au Pila uzen, und—dem höchflen Norden 
bisher nur cigenthümlichen — FoiTilien keine 
etwas ausführlichere Nachricht den Leiern 
nntzutheilen , welchen er verfprach , der 
Natur geheimfle Reize zu entfchleyern ; diefs 
mufs doch wohl in Erftauncn fetzen. Nicht 
einmal unfre , durch ihre Ausdehnung, ihre 
pittorefke. Lage , und durch ihre im Aus
lande fo gefchäzten Lachs - und Goldforel
len berühmten Offiacher , Mühlllädter, und 
Weilfen See , fanden ein Plätzchen in fei
ner geltreckten Reifebefchveibung. Wo blie
ben alfo die verheilfenen geographifchen Be
richtigungen , wo die ftaatidifche , gefchicht- 
lichen , ökonomifchen, naturhidorifchen, und 
pittorefke Beyträge, Notizen , und Schilder
ungen? wir fanden de nicht, und bitten 
ihn daher, uns auf die Seite , und Zeile 
hinzuweifen , wo diele literarifche Schätze 
verborgen liegen. Wohl aber fanden wir 
in diefem drey Alphabete darken Werke , 
nichts, als gerade jenes, was kein denken
der, oder wissbegieriger Lefer darinn fucht ; 
kein billiger Mann froh ift , darinne ent
halten zu feiten, und keine lebendige See
le dem geachteten- Weltbürger, dein Li
terator , dem hochherzigen Sohne zugetrauet

hat-
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hätte — Herabwürdigung bis « zur niedrig* 
ften Sluffe der Gultur, einer ganzen Nati
on , und -— — —Callot’fche 'Compofition, 
ohne Urfache , ohne Veratilaflung , und was 
nun freylich noch erft das fchlimmfte ift 
— ohne Wahrheit;

Wir können uns nun mit der Zuver
ficht eines auf unfre Lefer gemacht haben
den günfiigern Eindruks getroft dem Ende 
nähern, da wir zwar lange nicht alles, ja 
nicht einmal den zehnten Theil deffen, 
was uns Herr Dr. Sartori zur Laß. legt , 
ausgehoben, wohl aber alles ohne Ausnah
me freymüthig cingeftänden haben , was bef
fer bey uns feyn könnte -, als es iff, und 
deffen Verbeffcrung- von uns allein abhängt : 
und wir geben ihm dankbar die Verfi- 
cherung , dafs er es nicht umfonft gefagt 
haben foil, wenn er es uns gleich fehonen- 
der, und liebevoller hätte Tagen können : 
Wir betheuern es ihm , und allen un
fern Lefern , dafs wir nie im thörichten 
Wahne Hacken, fehlerfrey zu feyn, ja 
nicht einmal etwas zum Voraus vor unfren 
lieben Nachbarn zü haben ? dafs wir aber 
auch fehr lebhaft überzeugt find, dafs man 
auch bey uns manches Gute hätte auffin
den können, wenn man fitih. nicht etwa

die
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Jxe Mühe es aufzufuchen (es liegt mei- 
ftens ganz offen da) , fondein nur jene es 
anzucrkennen , hätte geben wollen. Fan
den es doch berühmte Reifende, ein 
Hacquet, ein Hermann, der V'erfaffer der 
Reden durch Süddeutfcliland u. m. a. Selbft 
Elias Schultes fprach uns nicht fo ganz al
les ab, wie fein Jünger Elifäus. Er liefs 
doch das 1 acitus’fchc —- magis extra vitia , 
quam cum virtutibus—gelten ; der Erbe fei- 
«es Mantels aber, heftet uns gerade zu 
die gröblien Lader, Unkeufcbheit, Frais, 
und VöUerey , Trägheit , Raub , Dieberey , 
nnd die empfehlendften Eigenfchaften, Into
leranz , Stupidität, und Unreinlichkeit als 
— wohl gemerkt —Nationalcarakter auf. Sein 
menfchenfreundliches Beftreben blieb aber 
auch nicht unbelohnt. Er hat unfern Ruf 
im Auslande auf eine Art gegründet, für 
die ihm nicht nur jeder Rärnthner, fon
derli auch unfre weife , und fo gütige Re
gierung hoch verpflichtet feyn mufs. Man 
lefe , was auf die Authorität der ncueflen 
Sartorilchen Reifebefchreibung, ein durch 
taufend, und mehr Hände gehendes, und 
fehr accreditirtes öffentliches Blatt, von 
diefcm Rändelten , und feinen guten Be
wohnern lägt. Ich führe, dem Grundfatze 
getreu, nur vor unfrer Thüre zu kehren, 
blos jenes,, dieiis aber wörtlich, und buch*

, fiäb-
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jtäblich, an , was uns berührt : Sie aber 
meine theuern La'ndesleute bemeffen nach 
diefem den Grad der Achtung , auf den wir izt 

“■ im Auslande Änfpruch zu machen Recht
haben : der Artiche! lautet wie folgt.

Nro. 195.

»Allgemeine Literatur Zeitung. Son
nabends den aoten Julius 1811. Seite 6 io

(,,-v ..

». ..... Den nähern Innhalt der Rci- 
»febcfchreibung felbft können wir nur in 
»Proben darftellen , urti linfere Leier zum 
»Genufs des Ganzen einzuladcti , dei" fìè 
»hoffentlich nicht gerbuen wird. — Wir 
»heben «nfere Proben vorzüglich aus dem 
»Abfchnitte über Kämthen aus, wo der 
»"Vf. feine Beobachtungen nicht blofs auf 
»die Straffe ausdehnt, die er durch wander
nte, fondern auch feine fonfiigen , oder durch 
»andere unterrichtete Männer eingezogenen 
»Nachrichten, und Erfahrungen mittheilt. 
»Nach der ganzen Schilderung des Yfs, die 
»mit allen dem ganz übereinflimmt , was 
»Rec : über Kärnthen weils ; ift dieles die-

»je-

<
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»jenige Provinz in den deutfchen Erblan- 
»den , wo die finflerc Intoleranz , und- der 
»Aberglaube, bcy Clerus, Beamten, und 
»Volt am meiden noch herrfcht ; aber auch 
»Unfittlichkeit, ..Rohheit., und Wildheit des 
»Characters , als nothwcndige Folgen des 
»Erdern, deh fehr häutig, und aufTallend 
»ändern. Der 'Vf, hat hievon To viele mit 
»dem Gepräge der Wahrheit getiempelte 
»Beläge aufgeführt, dafs man jenen unfcli- 
»gen Zusammenhang , bey fehenden Augen , 
»unmöglich läugnen kann. Sehr viel Schuld 
»fällt hievon auf die Art , wie die Gefchäf- 
»tc des Gurker (eigentlich Klagenfurter) 
»Bitiums geleitet werden , und wovon man 
»hier .auffallende Beyfpiele lift. Jetzt id 
»die Regierung des öderreichifchen Theils 
»von Kärnlhcn an die Grazer Landesdelle 
»übertragen., welche hoffentlich einen bef- 
»fern _'Lon einführen . wird, während im 
»fran^öfll'cjicn Antheil das Aufräumen des 
»alten .Schuttes ohpehin auf andern .Wegen 
»zu erwartpp fteht. So lift man hier B. 
»II. S. 13.3, .folgendes : Seit dem Anfänge 
»des i 9 ten Jahrhunderts haben fieli in dle
sioni Lande vier neue Wallfahrtsorten cr- 
»hohen , deren An feiten durch die vermehr - 
*tc Menge der Pilger immer mehr wäglift. 
»Ein llauptheföiderer Solcher Alfanzereycn 
»ilt der katholiSehe Pfarrer . und Titularprobft

»zu



»zu G.» unter feinen, und eines vormals 
»liederlichen , nun blödfinnigen Mädchens 
»Ausfpizien ift ein neuer Wallfahrtsort, ge- 
»nannt Maria Loch , in den neueflen Zei
ten entftanden : hier wird Wahrfagerey, 
»und Exorzismus getrieben.

»Dahey find die Sitten des Clerus häu« 
»fig, des Volkes noch häufiger ärgerlich. 
»S. 192 heifst es:»Uiber menfchliche Schwach- 
»heiten der Priefter, Vertraulichkeiten mit 
»leichtgefiimmten weiblichen Wefen , und 
»geheime Entfchädigungen lalfe ich mitlei- 
»dig den Vorhang fallen. Die katholil'chen 
»Geifilichen mögen fich mit den Negern 
»in den englifchen Colonien tiöften.

»Lange genug erklärte fich fchon die 
»Vernunft für die Wiedereinfetzung in die 
»Rechte der Menfchhcit , und es ift mit 
»einem zu unangenehmen Gefühle rerbun- 
»den , ihre Apologien zu wiederhohlen, 
»als dafs ich hier mich nach fchwehr wie- 
»genden 1 Worten umfehen lolite, um zu fa- 
»gen , waé noch nicht gclchchcn ift, und 
»nach den verfchiedenartig fich durchkreu
zenden In ter effe n auch nicht iobald ge- 
»fchehen wird. Hiemit vergleiche ’man das 

G »dem



»dem Ree 'ziemlich' zuverläffig bekannte Da- 
»tum : dafs (zu Anfang Februar 1811) neue 
»junge Geiftliche , mcift Kaplane , im Wie- 
»ner Erzbifchöflichen Kurhaufe wegen Flei- 
»fehesfünden, die offenbar geworden, Pö- 
»nitenz hielten. —

9»

»Wegen aller diefer Umftände breitete 
»(ich der Proteftantismus nirgends fo fehr 
»durch jährlichen Fiber tritt von katholi- 
»fchen zur proteflantifchen Kirche aus, als 
»in Kärnthen. Das Gurker Conßftorium ar- 
»beitete zwar dagegen, aber nicht mit An
swendung der rechten Mittel. Nach den 
»Nachrichten: welche Ree : hat, dürften in 
»lliyriljch - Jjp-nthcn , fofern der fechswo- 
»chcntliche Unterricht , oder doch die da
mmit gewöhnlich verbundene Plackerey auf- 

. »hört , über 20,000 Menfchen zur prote- 
»ftantifchen Kirche treuen. Sehr richtig 
»bemerkt der Vf. auch , die Protettameli 
sin Kärnthen feyen noch weit hinter den 
»Protettanten anderer Länder zurück ; allein 
»der reine Cultus, die Schulanttalten , die 
»meittens erleuchteten Pafloren , werden die 
»evangelifchen Gemeinden bald hervorheben, 
»(die 14 proteftanlifchen Gemeinden in 
»Kärnthen lind jetzt alle ins franzölifche 
»Gebiet gefallen). Welch ein Traum, und

»Zu-



»Zufall zu K. Jofephs Zelten die abergläu
bige Menge im Gailthale gebindert babe, 
»den Prpteltanten noch häufiger zuzulaufen ?. 
»erzählt der Verfaffer Seite 214.

»Wie manche Pfleger, und Verwalter 
»in Karn then befchaffen find, wird hier 
»ebenfalls bcfchrieben t viele find Indififer- 
»entiflen in der Religion, einige wenige 
»Anhänger des intoleranten Aberglaubens , 
»die mehrfien eigennützig. Darum herr- 
»fehen in Kärnthen das Bettelwefcn, die 
»Harzardfpiele, das Beflliegelfeheiben, die 
»Jahrmärkte an Sonntagen, die Plcfchtän- 
»ze , die unfitt.lichen Spiele , die Winkel- 
»wirthe, die Afterärzte , die unwiffenden 
»Hebammen.

»Vergebens find die ßemfibuhgeh dei 
»Breisamtes, wenn die Herrfchaflen nicht 
»belfere Beamte aufftellen. Statt 70 ka- 
»tholifch gebotener Sonn - und Feyertage , 
»werden in Kärnthen noch immer gegen 
»110 Feyer - oder vielmehr Faultäge gefey- 
»ert. Dieberey , - Vollerey j Unzucht ift an 
»der Tagesordnung: ledige Weibsperfonert, 
»wenn lie heyrathen, führen oft drey un- 
»eheliche Binder zur Trauung mit — ih

C 2 »man«
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»mancher Pfarrey werden eben fo viel un
eheliche , als eheliche Kinder in einem 
»Jahre gebühren. Im Anzuge des weibli- 
»chen Gefchlechts, befonders im windifchen 
»Oberkärnthen, und im Gaillhale herricht 
»die grolle Leichtfertigkeit. Das man eli
ache Gefchlecht hat groffe Scheu vor dem 
»Soldatenflande : härnth’fche Bebrüten lei- 
»den oft am Heimweh; — Die in Mlagen- 
»furt lebenden Edlen , Graf Enzenberg_, und 
»Freyherr v. Lim find keine gebohrne 
»Kärnthner; unter dem einheimifchen Adel 
»zeichnet der Vf. nur den Grafen Hyero- 
»nimus Lodron aus. Unter den Gelehrten 
»zu Klagenfurt ifi Herr v. Veil Doctor der 
»Medizin , und Herr 'Huppert, der 1807 
»auch einen literarifchen Lefeverein ge- 
» lüftet hat, zu bemerken. Auch verdient 
»der Herr Pfarrprovifor Philipp v. End , 
»zu St. Martin , ein gebohrner Würzburger 
»eine ehrenvolle Erwähnung.» *

Was fügen Sie dazu, meine Lefer ? 
und Sie edle Bewohner Kärnthens ? Schon 
mit ihrer Genehmigung ihr Organ , feye es 
mir erlaubt , auch darauf in ihrem Namen 
zu antworten.

Sie

* Eben der Vonend , den wir * cdiktallfch Vor- 
gerulcn in deu ölfentlichen Zeitungen lafen.
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Sie haben uns beleidiget , Herr Doktor, 
V ie noch kein Schriftfteller, fo lange die 
die Prellen feufzcn , es gewagt hat, eine 
ganze Nation, die fieli keiner, felbft nicht 
der kleinlien Schuld gegen ihn bewufl ift, 
zu beleidigen : und die Ts noch mehr, wenn 
•wir annehmen, dafs auch diefe Reccnfion 
das Werk eines ihrer Einflüftercr gewe- 
fen , dafs fie aus Kärnthen felbft nach 
Halle nicht ohne ihren Vorwiffen , gegan
gen feye. Aber dem feye wie ihm wol
le : uns einmal gebühret öffentliche Genug
tuung , weil auch ihre Beleidigung öffent
lich ift, und wir haben das ausfchliefien- 
de Recht , mit Vorbehalt richterlicher Maf
fi gung , die Art der Genugtuung vorzu- 
fchlagen.

Hören fie meinen Antrag : er foli unf
rei’, und ihrer würdig J'eyn.

Wir find erböthig, alles Gefchehene 
in die vollkommenfte Vergelfenkeit zu fet
zen : legen auch fie ihre unächt aufgefafsten 
Begriffe ganz bey Seite , und gewinnen 
fie ihren amtlichen, und literarifchen Ge- 
fchäften in einer günfligen Jahrszeit ein
zige 6 Wochen ab. Verwenden fie diefe 
zu einer neuen Reife durch Kärnthen ; wir 
wollen Ihnen einen Plan verlegender fie

mit
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mit allen Theilen tlicPes in mehr als ei
ner Hinficht gewis hoch ft intefe (Fanten Lan
des, mit möglichftcr Schonung der Höften, 
und der Zeit, genau bekannt machen foil : 
wir wollen Ihnen Addreö'en, und ILiivvei- 
l'ungcn an die Heften, und Unl.errichteiten 
aller Orten geben, ja felbft erfahrne, und. 
gefchickte Begleiter zu bewegen fachen, ih
nen zur Seite zu bleiben ; fie füllen nicht 
blos Sicherheit der Perlon , fonderli auch 
alle Be weife der Achtung, des Wohlwol
lens , und der Aufmerkfamkeit unter uns 
linden, und was wir zu ihrer Belehrung , 
Bequemlichkeit , felbft nur zu ihrem Ver
gnügen werden beytragen können , foil ein 
bl oller Wink von ihnen zur Pilicht uns 
machen. Ganz ungenirt follen fie felbft 
alles an Ort , und Stelle fehen, hören, 
unterhielten , und prüfen können.

Vernehmen fie aber nur Zeugen , die 
ohne Leiden,l'chaft find, gründliche Kennt- 
niffe belit/.en , und der Wahrheit getreu 
bleiben, fie mögen für, oder dawider ftiol
meti. Bedigiven lie dann ihre gemachten 
Bemerkungen , und theilen fie leibe der 
Lefewelt mit. Wir find es gewifs , theils 
aus der Reelltfchaffenlieit ihres Carakters, 
den wir ferne find, auch nur im minderten 
in Zweifel zu ziehen, auf einen jener un-

glük-
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glüklichen Augcnblikc vielmehr, in welchen 
felbit dev Gerechte liebenmal fällt , alle 
Schuld legend , theils aus der Kenntnils 
unfrer Sclbfl , dafs Niemand gründlicher, 
als lie felbft — fich felbft widerlegen wer
den. Wir fordern keine Partheylichkeit: fie 
follen uns nicht fchmeicheln, nicht untre 
Züge mildern , und verfchönern , aber auch 
nicht verzerren , und fcheufslich — machen. 
Eine verdiente , mit Menfchenfreundlichkeit 
vorgehaltene Büge wird uns nicht belei
digen, vielmehr zum Dank auffordern, und 
•widen fie noch überhin uns anwendbare 
Mittel an die Hand zu geben , den End- 
zwek, früher, leichter, oder vollkommner 
zu erreichen , fo wollen wir es laut und 
allenthalben bekannt werden laden, dafs 

• fie lieh diefes Verdienft um Karnthen er
worben haben.

Schlagen fie aber diefen unfern Vor
fehl a g ohne überwiegende Urfachen, und wel
che könnten folche feyn ? aus : fo müden lie 
es lieh gefallen laden , wenn wir ihnen dann, 
merken fie wohl, dann erd, nicht itzt 
fchon, zurufen :

Laedere gaudes
.... et hoc studio pravus facis.

Horat. Sat. I. IV. 78.
Vor
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Tor der Hand begnügen wir uns ihnen 
mit Schillern zu Tagen»

»Und vor der Wahrheit macht'gern Siege 
»Verfchwiudet jedes Werk der Lüge.»

Ende.



V erzeichnifs
fämmtlicher auf diefesWerkchen un

terzeichnet habenden

Freunde Kärnthens
in alphabetifcher Ordnung.

A.
H■LXerr Ahatzel Math. , Profefor der Mathematik.
— Aicholt , Graf von.
— Aichelburg Johann, Baron von.
— — Baron k. lif Oberleutenant.
— Alber Franz , k. li. Kreiskoramiflar in Marburg.
— — Ignatz
— — Johann
— Ankershoffen Baron von.
T— Apalfchnig Math. Karl, k- k. Provincial - Vice 

Buchhalter in Gratz. -,

B.

Hr. Barbo , Probft zn ' Eberudorf.
Fr. Ben agl io , Anna Freyin von.
Hr. Benedict. Jak. Med. Dr. zu Strasburg.
— Bergamin Vicenz.
•— Bertholt Für ff Abt zu St. Paul.
•— Bilich Ignatz , Profff. zu Wolfsberg.
— Bogner von Rottenburg,



Tir. Buttilo "'ti 1 r. , Pfarrer zu Sì. Stephan.
— Buzzi Andreas , It. li. Ratksprotokolift bey

den Landrechten.
—- Buzzi Vincenz , Bled. Dr.

G.
Hr. Caciancig , It. It, Kammcral - Pfleger.

Conci, It. It. Appellatiónsrath.
D.

Hr. Decrignis , Med. Dr. /
Fr. Diekmann, gebohrne von Sclnvernfeld.
Hr. Dietrichftein , D ulti as Graf von.
— Dobrautz, Kurat in Goltfchah.
— Droker Mih., Generalvicar in Villach.

E.
Hr. Ebenau, Bitter von, k. It. Kreiskommilfär.
— Edelman.
'— Egarten von.
Fr. Egger Gräfin Ford.
Hr. Egger Graf Franz.
— Einberger Sindicus,
— Eifanlt.
— Enzcnberg Graf, Appellations - Fräfidcnt.
— Emmer Pfleger derjlìerrfch. Lavant in Fraefach.
— Ertl Fr. de Paula , Pfleger zu Grades,

F.
Hr. Faber, Handelsmann in Völkermarkt.
— Fanzoy , Blebaniker do.
■— Feldbaber Jgnatz , Canoniltus zu Friefach.
— Felfernig Barth. , Gaftgeber in Friefach.
— Feil Math. , Brauer und Gaftgeber do.
— Firmian Graf von, Furftbifchof zu Lavant.
— Fladung, Profelfor.
— Fladung Thom. von , in Kirfchcntheuer.

•— Fortfchnig Dom. , Dr.
— Fradencgg, Fr. von , k. k. Kreishauptmann,.
— — Vincenz von.
— Fraydencgg Johann , EdIervonlt.lt. Kreiskom. 
Fr. Fritz Aloifia von , in Friefach.
Hr. Fuchs Seb. Georg. Probft und Deck, zu Fricf



Hr. G app Jofeph von Ohercinnchmer.]
—■ Gavafini Graf von.
Fr. Gailberg, Freyin von.
Hr. Gertner Profefibr.
— Glaunach Vicenz von.
-— Gregoritfch', k. k. KreiswaldkommilKir.
— Gfetfchnigg.
— Grottenegg Carl , Graf von.
— Grundner.

H.
Tir. Hakel Anton, Lederfabrik: in Völkermarkt«
— Haufer.
— Hauler, k. k. Cammeral - Controlor.
— Herbert Albin, Baron von.
— Hermann.
—■ Holler, Particulier in Friefach.
■— — Poftmeiflcr in Itirfchentheucr.
— Holemfchnig , Apothecker.
— Hudelift, Expolitus bey St. Lorenzen.

I.
Hr. Janfekowitfch Fr. Leopold.
— Jaritz Thom.
— Jarnig Ulr. Stadtkaplan bey St. Peter und Paul.
— Juft Anton, Frühprediger do. do.

K.
Hr. H ai ferite i n , Baron von.
— Baltenkrauter Jofeph , zu Friefach.
— Kanitfch , Pfleger in Mosburg.
—■ Kainmerlander, Dechant zu Wolfsberg,
— Bafel, Pfarrer am Radfperg.
— Kcrchnowe Pfleger, der deutfehen Bitter

Ordens Comenda in Friefach.
.— Kernmayer, k. k. Oberi. Auditor.
— Blamcr Chriftian , Kreisphifikcr.
—. Blemfche , Pfarrer in St. M.
— Knes Johann, Pfarrer zn Reutfchaeh,
— Koben , Dechant.
— Koller.
Fr. Koller Antonia, Freyin von.

t , 1



Hr. Koller Franz, Karon von.
— Kótfchcr , Plléger. ,
— lirabat Jófepli.
— Krammer , Pfarrer in St. Sebaftian.
— Kramer, Dr.
— Kremfer Philipp Magiftratsrath in Völker markt.
— Kroneger Johann Mih,
— — Johann F.
— KodriaiTsliy , Ing. - Hauptmann.
— Kulmer Franz.
— Kurier Michael , Salzverfilbercr in Friefach.

L.
Hr. Lascgn , Graf von , k, k. Tabackverlcger in 

Friefach.
— Leminger , Stadtkaplan.
— Lenz , Normalfchuldirecktor.
— Lepufchitz Jofeph, Handelsmann in Klagenflirt.
— — Simon do. in Laibach.
— Lefiach , Benefiziai zu Eberndorf.
— Lefiack , Sladtkaplan bei dcrStadtpfarr St.

Egvden.
— Lesnagg , Verwalter zu Teinach.
— Liegl , k. k. Hauptmann.
— Lizeihofen von , Domprobit von Gurk.
— — Jofeph von,
— Longo Anton , Baron,
— Lopper, Canonicus.

M.
Hr. Magnet Johann , Dr. und Infpcctor.
— Mantfcbc Carl von, k. k. penfionirter Major

in Friefach.
— Marcher von Gubcrnialrath.
— Marki Jakob , Apothecker in Völkermarkt.
— Marktl Cajetan , Apothecker in Klagenfurt,
— Mayer , Controlor des Bißum gurkifchcn Ver

wesamt.
— — Martin , Stadtkaplan bey St, Peter und

Paul.
— — Stadtpfarrer in St. Veit,



Hr. Mayrhofen Peter , von und zu Mayrhoffea,
— Mayerhofer.
— Miller, B. g. (Ir. zu Friefach.
— Miller , Commiflar.
— Milch Jofeph von , Grofshändler in Trieft.
— Milefi von, Verordnet«’,
— Mitfeh , Dechant.
— Molinari, 3. G.
— Morecuti Johann.
— Moro Gebrüder.
— — Johann Junior.
— Muil Jofeph von,

Pf. '
Hr. Neftmayer, Verwalter.
— Novacli , Pfleger zu Hollenburg,
— Novin, Probit in „Gurnitz.
— N usbaumer Jofeph, Pfleger zu Tcnfckah.

O.
Hr. Oberfteiner Benedict, Dr. practifcher Arzt 

in Wien,
— Ohorn , Dr.
— Oliva.
— Orafck , Stadtpfarrer in Strasburg;
__ Ortner, Fricfterhausdirector.
__ Ostenberg Johann Bapt. Salzverfchleifsamts -

Controlor in Friefach.
P.

Hr. Pacher Nihlas , Domkapitular und Dechant.
— Perghoffer Johann.
— Perifuli Peter , Gaftgeber in Friefach.
— Pcttenegg von.
— Pichler 3 Stadtpfarrer zu St. Egyden,
— Pipitz Grafi. Goes, , Iufpector.
-- Firlier , Dr.
— Pirhenau Jofeph von.
— Pistotnig, Dr.
.— Plazcrn , Concept - Practicant. .
— Pooclt Paul von, Bi fl um gurkifck, Revifor zu

Strasburg,



tin, Preinig 3of. V. Verwalter des Colegialftift zu 
Friesach.

— Prey er Kaj. Dom. von , Pobehcimifch. Ver-
wefer an der Ol fa.

— PrinZhotfer,
>— Putt', Kaplan zu St, Sebaftian.

R.
Hr. Rabqfch Jofeph , Dr.
— Paditfclmig , zu St. Salvator,
— Rainer von, Dr.
i— Rainer Johann Nepom,

— Johann von.
— Rauchenwald, Pfarrer zu St. Salvator,
— Rupperth Carl , Profelfor. ■
— Raufcher et Coinpag. -
.— — Probft und Pfarrer zu Teinach,
— Rtiutlc Franz.
— Rechbach Benedict, Baron von.
— Rittern von, zu St. Salvator.
__ Rofegger Jofeph , k. k. Poftmeifter.

S.
Hr. Sabati Ant. , Spitalökonom in Völkermarkt, 
_ Salm Für ft Bifchof zu Gurk.
— Scheichenstul Fr. von. 
w— Scherzer Andreas.
— Schitfchmann Leonhard , in Wolfsberg,
—. Schlegel Jofeph , Apotek, zu Friefach.
— Schiiber Vieeiiz,
— Schott Johann.

Schreindorfer , Stadtkaplan.
Schwarz , Probft zu Kreug,

— Schwernfeld Jakob von.
— Seenus Freyherr von , Verordnctcr.
,— Seenus Baron von , Secretar.
— ■ Semen.
— Seyerl, Verwalter der Herfchaft Silberegg,
— Söllner Johann,



Hr. Soclier Jofcph,
— Sonnenberg Von.
— Spiegelfeld Freyherr vón Vice -Kreishauptmann.
— Spitzer Georg.
— Steinberg , It. k. Kammeralpfleger.
— Steiner Alois.
— Stimpfl.
-— Stocliar von Neuforn , It. It. Jng. - Hauptni.
— Stròlendorf Carl von.
— Strutzmann Corbin. ex Benedictincr.

; T.
Hr. Tamitz, Pfarrer zu Metnitz.
— Tauppe Jofcph , Pfarrer zu Zeltfchacli.
— Thonitz Thom., Handelsmann in Volkermarkt,
— Tliurn Georg Graf von,
— Tonitz Primus,

Toplitfch Jof., Pfarrsadminiflrater zu St, 
Kanzian.

— Tfcliabusnig Carl Leopold.
— Tfcheck Carl,
— Türck von , Domdcchant von Gurk.
— Türck Johann.

U.
Hr, Him Ferdinand Freyherr von.
— Ulrich Franz, Dr.
— Urfenbeclt Franz Graf von,

V.
Hr. Vauquin , Handelsmann zu Friefach.
— Veit von, Apotccker.
— — Med. Dr.
— Ville Carl , Wundarzt in Friefach,

W.
Hr, Wajand Jofcph Dr, und Di&riktsphihker zu 

Friefach,
— Weber Leonhard , _ Kaplan zu Teinach.
— Wegfcheider Franz, Dr.
— — Thomas , Dr.
— Weifepbach Anton, Exkartheufer.
— WeifenhofF,



Hr, Werzer.
— Weyrich , Apoteckcr in Wolfsberg.
— Wieland Cajetan,
•— Wildhaber Johann , Gaßgeber zu Dirnftein,
— Wodlcy , Dr.
— Wolf von , Landrath,
— Wratitfch J. M-
— Wrisnigg Cafper, Dechant.

Z.
Hr. Zabusnigg von.
— Zimmermann , Canonicus zu Fricfach.
— Zökert Johann.
— Zunzer,
— Zurenner, Pfarrer zu St. Kanzian,
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